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Pas Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 


men alle Poſtanſtalten des 
An und Auslandes an, 


* 


Freitag den 15 Mai 1868. 


— 


Mage täglich erſcheinende tene Zeile oder deren Raum, 
3 beträgt vierteljährlich Reklamen verhältnißmäßig 
gur die Stadt Poſen 11/, Thlr., höher, ſind an die Expedi⸗ 
i ganz Preußen 1 Thlr. tion zu richten und werden 

A, Sgr. ; für die an demfelben Tage er- 
0 Beftellungen dÉ ſcheinende Nummer nur bis 


112, 


Iuferate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 


10 Ahr Vormittags on: 
genommen. 


Amtliches. 
de Berlin, 13. Mai. Se. Maj der König haben Allergnädigft geruht: 
eral-Lieutenant z. D. v. Hanenfeldt, bisher Kommandeur der 2. 


den den Stern zum Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
ba Oberſten a. D. Wohlgebohren, bisher Abtheilungs-Kommandeur im 


en el Bot Orden vier⸗ 
ſchen Feld-Artillerie-Regiment Nr. I., den Rothen Adler Orden vier 
* laſſe We Pfarrer Stuben rauch zu Brügge, im Kreiſe Soldin, den 
Wa, Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

— —— 


Zur Behandlung der Neal⸗Kreditfrage. 
iv In den vom Kongreß deutſcher Landwirthe beſchloſſenen Re⸗ 

lutionen ſind die drei Grundgedanken beſtimmt ausgeſprochen: 
1) Die Reform unſerer EMA du en E ſo dringend 
di wendig und unaufſchiebbar fie ift, kann an ſich nur wenig zur 
` eitigung der beſtehenden Kreditnoth des Grundbeſitzes und noch 
weider zur Heilung der inneren Schäden unſeres geſammten Real⸗ 
Vide, wie es durch Geſetz und Gewohnheit ſich herausgebil⸗ 
Si, beitragen. Sie iſt ein Hülfsmittel von nur ſekundärem 


e. 

2) Die wirthſchaftliche Reform iſt es, auf die es ankommt. 
die Vermiſchung 5 eigentlichen Real⸗ mit dem Mobiliar » und 
St ſogar mit dem reinen Perſonalkredit, die Individual- Hypothek 
nit ihrer mehr oder weniger beliebigen Kündbarkeit, die Herab⸗ 
kürdigung des Grundbeſitzes zu einem bloßen Objekt der Spekula⸗ 
fon haben die gegenwärtige Noth erzeugt. 

3) Um, für die Zukunft wenigſtens, gelundere Grundlagen 
Vecafen, iſt für die Heilung dieſer das innerfte Weſen und die 
k za des Grundbeſitzes vernichtenden Schäden Sorge zu 
n. 0 

Zu 1. und 2. dürften hier einige Bemerkungen am Orte ſein. 
Es will uns ſcheinen, = *. die Reform e 
hebung ein zu geringes Gewicht gelegt wäre. Kann auch von ihr 
nicht die Heilung aller Schäden, worunter der Kredit des Grund⸗ 
ſipers leidet, erwartet werden, jo wird fie doch den erſten all’ der 
Schritte zu bilder haben, die geſchehen müſſen, die herrſchende Kre⸗ 
Hatt zu mindern; denn die Principalfrage iſt immer: wie wird 

geneigt gemacht, jeine Gelder in Hypotheken anzu⸗ 
t G3 iſt, daß ſich das Kapitel immer mehr a 8 dem 


Si wt At 
at werthlo 


) erſte Hy T kann ür Jaht 8 gem ach 

erden ichtzahlung der Kapitalzinſen, weil der Weg, um das 

Ce al mittelſt ierg zurüctzuetlangen, ein zu weiter iſt. 
A) 


A e 
eine Vereinfachung und Abkürzung unſeres Subhaſtations⸗ 
derre? vor Alem noͤthig iſt, baräber dürfte kaum noch zu ftrei- 
RN ein Unſer Herrenhaus verlangte daher vor ir Sahren mit 
dect eine durchgreifende Reform der Hypotheken. geh wen ih der 
ler, den es dabei machte, beſtand nur darin, daß es von ihr die 
wilbebung der gefeplichen Zinsbeſchränkungen abhängig machte bie, 
N die wir ſehen, bis jetzt auch ohne ſie dem Grundbeſiß keinen Scha⸗ 

en zugefügt hat. N i 
` Ras wäre wohl geeigneter, das Kapital dem Grundbeſitz zu⸗ 
führen, als die poſttive Gewißheit prompter Zinszahlung und 
ty erftattung des Kapitals ſelbſt? Der höhere Zinsſaß allein 
es nicht. 


Andererſeits führt die Koſtſpieligkeit des gegenwärtigen Ver⸗ 
Wann oft e an daß der Grundbeſtger vorzieht, ſei⸗ 
00 perſönlichen Kredit anzuſpannen, wo er vom Realkredit noch 
rauch machen könnte Ihm iſt es unter Umſtänden gleich, ob 
3 das zu bringende Opfer in Geſtalt von Gerichtskoſten oder von 
inſenaufſchlägen erlegt. Es wird alſo im Grunde durch die be⸗ 
ent Geſetzgebung das miterzeugt, was der Kongreß der Land⸗ 
Mo, beklagt, die Vermiſchung des Realkredits mit dem 
Perfonnfen, wobei wir ſelbſt jedoch wieder unterſcheiden möchten 

Wilden der Art und dem Maße dieſer Vermiſchung. a 
Ve Vom Ausſchuß des Kongreſſes ging uns mit der Unterſchrift 
ge A alſo anſcheinend aus der Feder des Hrn. v Sänger⸗Grabowo, 
N Flugblatt zu, worin über die Vermiſchung beider Kredite gejagt 
ird, daß ſie zum großen Schaden des Realkredits mitgewirkt habe. 
Ma Der mit der 1 9 — Kultur ſich ſteigernde Bedarf an Be⸗ 
diebskapital, ſtehendem und umlaufendem, und die dadurch ver⸗ 
rte Kreditbedücftigkeit — wohlverſtanden, nicht eigentlich des 
nerundbeſiters, ſondern des landwirthſchaftlichen Geſchäftsunter⸗ 
nen — habe zur Ueberlaſtung des Bodenkredits geführt, weil 
De Befriedigung jenes Kreditbedürfniſſes dem Landwirth die ge- 
Pele, ſeinen Verhältniſſen ſich anpaſſenden Inſtitutionen fehlen 
Dem Pächter in England fehlt es nicht an Kredit für fein bedeu⸗ 
wn Betriebskapital, ſowohl für das umlaufende, ſich ſchnell tes 
a olgirende, wie für das ftehende, langſamer zwar, aber immerhin 
V Kapital ſich reproduzirende; — der Grundbeſißz als folder aber 
Vece niemals ſich reproduzirendes Kapital ſein kann, deſſen 
wir vielmehr nur durch ſeine Rente (Pachtrente) repräſentirt 
Ce — iſt dort von jenem Kredit ganz unberührt geblieben, da 
derſendbeſißer und landwirthſchaftlicher Jeſchäftsunternehmer dort 
da ſchiedene Perſonen ſind. Noch verderblicher aber iſt es geworden, 
d ei uns der Grundbefit zu einem Objekt der Spekulation herab⸗ 
munen iſt. Die mc herbeigeführten häufigen Beſitzwechſel 
it ihren Reſtkaufgeldern haben in dem Maße den Bodenkredit 
en dihwankungen des Geldmarktes unterworfen, daß es vorkom⸗ 
gen kann und vielfältig vorkommt, daß ein Grundſtück, welches in 
benen Ertragewerthe erheblich geſtiegen iſt, dennoch in Folge des 
gezwwiſchen veränderten (geſtiegenen) Dei für die darauf ein⸗ 
genen Kapitalien in ſeinem Kap talwerthe bedeutend ſich ver⸗ 
` dert hat und dadurch viel weniger e geworden iſt. 

m  " beim Beſitzwechſel durch Erbschaft kann daſſel 


* 


e eintreten. 


urückzieht, nicht blos um eine höhere Rente zu Juden, 


Der Antrag, die 


Tritt in dieſen Zuſtänden keine Wandlung ein, ſo iſt in 
kürzerer oder längerer Friſt der Ruin des Grundbeſitzes unvermeid⸗ 
lich — und damit doch wohl auch der Ruin des Landes, trotz ſchein⸗ 
barer Blüthe des Handels und der Induſtrie 

Das innerſte Weſen des Grundbeſitzes, als ſolchen, wider⸗ 
ſpricht dem auch auf ihn angewandten Prinzipe der Kapitaliſirung 
ſeines Werthes — während er nur Rente, die nicht vom wechſelnden 
Diskonto der Börſen, ſondern von ganz anderen Faktoren bedingt 
wird, liefern kann. Dieſer Natur des Grundbeſitzes entſprechend, 
ſollte daher das Realkreditweſen auch nur auf dem Rentenprinzipe 
gegründet ſein!“ Ge , 

Das iſt an ſich richtig, aber jo lange es an Inftituten fehlt, 
welche dem Grundbefig einen dem wirklichen Werth entſprechenden 
Realkredit gewähren, muß, um Schlimmeres zu verhüten, der Per⸗ 


ſonal⸗Kredit zu Hülfe genommen werden, wohlverſtanden, bis zu 


einer beſtimmten Grenze. Bleibt die Landſchaft dabei ſtehen, den 
ländlichen Grundbeſitz nach Maßgabe einer an ſich niedrigen Taxe 
nur bis zur Hälfte des Taxwerths zu beleihen, jo befriedigt fie ohne 
das Aushülfsmittel des Perſonal⸗Kredits nur die Minderzahl der 
größeren Grundbeſitzer in unſeren Oſtprovinzen, und unvermeidlich 
werden die den Pfandbriefen folgenden Hypotheken wenigſtens zum 
Theil auf dem Perſonal⸗Kredit bafiren, fie mögen nun Privatper⸗ 
ſonen oder öffentlichen Hypothekenbanken gehören. Dieſem Um⸗ 
ſtande iſt nicht anders abzuhelfen, als durch die vollftändige Re⸗ 
form unſerer Kreditinſtitute. 


Deutſchlan d. 

Preußen. Berlin, 13. Mai. Die Maß⸗ und Gewichts⸗ 
ordnung wurde im Weſentlichen nach den Vorſchlägen des vierten 
Ausſchuſſes des Bundesrathes angenommen. 

Die von Preußen dem Bundesrathe vorgelegte Frage, ob über⸗ 
wiegende Intereſſen des allgemeinen Verkehrs und der Landesver⸗ 
theidigung für eine der beiden vorgeſchlagenen Linien der Hamburg⸗ 
Venloer Bahn zwiſchen Bremen und Osnabrück ſprächen, für die 
öſtliche über Baſſum und Diepholz oder für die weſtliche über 
Wildenhauſen und Vechta, war von dem fünften Ausſchuſſe zu 
Gunſten der öſtlichen Linie beantwortet worden. Bei der Abſtim⸗ 
mung im Plenum, deren ſich Preußen und Oldenburg enthielten, 

ſich weder für die eine noch die andere Linie eine Majorität. 
orddeutſchen Kauffahrteiſchiffe von der Entrich⸗ 
tung allgemeiner Konſulatsgebühren an Landeskonſuln in Bundes⸗ 
häfen zu befreien, wurde angenommen. g 

— Se. Majeftät der König hat, wie die „Prov.⸗Korr.“ mit⸗ 
theilt, für die deutſche Nordpol⸗Expedition, welche am 17. 
d. M von Bremen aus unternommen werden ſoll, in Nückſicht auf 
die Wichtigkeit, welche das Unternehmen in wiſſenſchaftlicher, nau⸗ 
tiſcher und nationaler Beziehung hat, eine Beihülfe von 5000 Tha⸗ 
lern bewilligt. 

— Se. k. H. der Kronprinz iſt von feiner Reiſe nach Italien 
heute früh glücklich nach Potsdam zurückgekehrt. Telegraphiſchen 
Meldungen aus Frankfurt a. M. zufolge hat Se. k. H. geſtern 
Morgen Baden-Baden verlaſſen und war, nachdem er den grobe 
Bra ng — in Karlsruhe und dem Hofe in Darmftadt 

eſuche abgeltattet, kurz vor 5 Uhr Nachmittags in Frankfurt a. M. 
eingetroffen. Von dort aus ſetzte derſelbe die Rückreiſe mit dem 
Berliner Schnellzuge fort und begab ſich von Großbeeren aus heute 
ke zu Wagen nach Potsdam. Im Laufe des Vormittags wohnte 
derſelbe bereitö einer Truppenbeſichtigung, fo wie ſpäter dem 100- 
jährigen Stiftungsfeſte der Potsdamer Loge bei. 

— Nachdem durch die neuen Länder⸗Erwerbungen in den 
Jahren 1814 und 1815 eine veränderte Feſtſtellung des königlichen 
Wappens und Titels nöthig geworden, geſchah dies durch die von 
dem Staatskanzler Fürſten Hardenberg gegengezeichnete königliche 
Verordnung vom 9. Januar 1817, wobei ein größerer, mittlerer 
und kürzerer Titel“, ein „größeres, mittleres und kleineres Wappen“ 
eingeführt wurden. Nach den Erwerbungen des Jahres 1866 
dürften doch Veränderungen nach Dee Richtung nothwendig ge⸗ 
worden ſein, und man hört auch, da iich Di Aenderungen der 
Verordnung vom 9. Januar 1817 in Ausſicht ſein ſollen. Bei der 
Einverleibung der hohenzollernſchen Lande war eine Titeländerung 
air ee weil die Könige von Preußen Grafen von Hohen⸗ 

ollern ſind. 

1 Die heutige „N. A. Z.“ ſchreibt: Durch Allerhöchſte Ordre 
vom 3. Mai d. J. iſt denjenigen Militärpflichtigen und Perſonen 
des Beurlaubtenſtandes aus der Provinz Hannover, welche, ohne 
anderweiter ſtrafbarer Handlungen ſchuldig zu ſein, ſich der mili⸗ 
täriſchen Dienſtpflicht entzogen haben, die ſtraffreie Rückkehr in die 
Heimath bis zu einem, von des Königs Majeftät noch zu beſtim⸗ 

enden Termine zugeſagt worden. Nach der angeführten Allerhöͤchſten 
Ordre ſoll dieſe Veſtimmunz auf diejenigen Militärperſonen, welche 
aus dem aktiven Dienſte hutt find, ſowie auf die ehemals han⸗ 
noverſchen Offiziere und Unteroffiziere, welche ſich an militäriſch or⸗ 
ganifirten Vereinigungen im Auslande betheiligt haben, keine An⸗ 
wendung finden. Se. Majeſtät der König haben jedoch durch Aller⸗ 
höchſte Ordre vom 12. d. M. angeordnet, daß mit dem Musketier 
Schönfelder eine Ausnahme gemacht werden ſolle. Derſelbe war 
mit Rückſicht auf das aktive militäriſche Dienſtverhältniß, welches 
derſelbe verlaſſen hatte, kriegsrechtlich zur Verſetzung in die zweite 
Klaſſe, zum Verluſt der Langenſalza⸗Medaille und zu drei Jahren 
Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. Da indeſſen der Musketier 
Schönfelder der erſte von der hannoverſchen Legion war, welcher ſich 
um die gnädige Gewährung einer ſtraffreien Rückkehr beworben 
hatte, ihm die königliche Gnade ferner in Ausſicht geſtellt war, ſo 
iſt ihm dieſelbe auch zu Theil geworden. 


— Die hannoverſche und os nabrücker Lotterie hören, 
wie jetzt definitiv beſtimmt iſt, nach dem Schluß der diesmaligen 
Hauptziehung für immer auf. Es hat keine Gegenvorftellung etwas 
gefruchtet, ſelbſt eine Immediatvorſtellung, zu der ſich einer der 
hervorragendſten Vertreter Hannovers im Reichstage bereit finden 
ließ, mußte ohne Erfolg bleiben Die Kollekteure ſind, wie die 
„Trib.“ hört, angewieſen worden, ihre Unterkollekteure und Debi⸗ 
toren davon in Kenntniß zu ſetzen. 

— Den Offizieren des Norddeutſchen Kriegsſchiffes „Niobe“, 
welches am 26. April ſeine Rückreiſe nach Kiel angetreten hat, 


wurde in Newyork vom Deutſchen Liederkranz ein Banket veranſtaltet. 

— Um dem erheblich erweiterten Militär⸗Magazin⸗Verwaltungszweige 
den erforderlichen Bedarf an Arbeitskräften ſicher zu Dellen, hat das Kriegs» 
miniſterium Veranlaſſung genommen, eine Erleichterung der Eintrittsbedin- 
gungen zu obiger Karriere für Militäranwärter dahin eintreten zu laſſen, daß 
die früher auf die Dauer von einem Jahr feſtgeſetzte Probedienſtleiſtung auf 
ſechs Monate ermäßigt iſt, und ebenſo bei der Prüfung zu Affiftenten den Mon, 
didaten nur eine ſchriftliche Aufgabe zur Bearbeitung geſtellt werden ſoll. 

— Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens bei der Sicher⸗ 
heitsbeſtellung für kreditirte Abgaben hat der Finanzminiſter Tel, 
gende Beſtimmungen getroffen: Es können bei der Kreditirung von Zöllen 
und inneren, indirekten Steuern, alſo auch der Salzabgabe, alle Papiere ange⸗ 
nommen werden, welche die königliche Hauptbank beleiht, doch können die ein» 
zelnen mit Genehmigung des Miniſters von der Beleihung durch die Bank 
ausgeſchloſſenen Papiere fernerhin genommen und im Falle dringenden Be⸗ 
dürfniſſes die Zulaſſung noch anderer Papiere beantragt werden. Die Frage, 
zu welchem Werthe die Papiere als Sicherheit anzunehmen, erledigt Dé 
engere durch die bei der Bank deshalb obwaltenden Grundfäge. Jedoch 
önnen inländiſche Staatspapiere und die, welchen dieſe Eigenſchaft nach · 
träglich beigelegt worden, zu dem vollen zur Zeit der Sicherheitsbeſtellung 
geltenden Kurfe, jedoch nicht über den Nennwerth, angenommen werden. Nach 
einmal geſtellter Sicherheit bedarf es wegen eintretenden, unerheblichen Sin⸗ 
kens der Kurſe keiner Verſtärkung der Sicherheit. Die zu den Werthpapieren 


gehörigen Zinskupons, Dividendenſcheine und Talons müſſen mit den Papieren 


niedergelegt werden. Ueber die vorerwähnten Grundfäge der Hauptbank i 

ſo weit ſie nicht veröffentlicht werden, von Zeit zu Zeit, bel der Aachen Ban 
kommandite Erkundigung einziehen und das Ergebniß Seitens der Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktoren den Hauptämtern mitzutheilen. An den Beſtimmun⸗ 
gen, nach welchen die Sicherheitsbeſtellung ausnahmsweiſe ganz erlaſſen oder 
durch Niederlegung von Wechſeln, durch Hypothekbeſtellung oder Verpfändung 
von eg ur Sachen (3. B. Branntwein) erfolgen kann, wird nichts geändert. 

— Der deutſche Journaliſtentag tritt hierſelbſt am 17. und 18. 
Mai zuſammen. Die Sitzungen finden im Arnimſchen Saale ſtatt, und zwar 
die erſte am Sonntag um 11 Uhr Vormittags. In demſelben Hotel ze 
meln ſich die fremden und einheimischen Theilnehmer am Sonnabend von 6 Uhr 
Abends ab zu einer Vorberathung. 

— Am 31. Mai und 1. Juni, alſo während der Pfingſttage, findet in 
Dresden in den Räumen von Brauns Hotel (Pirnaiſche Straße) der dritte 
deutſche Schriftſtellertag ſtatt zu welchem der Vorſtand des „deutſchen 
Schriftſtellervereins“ alle deutſchen Schriftſteller einladet. Wichtige Fragen 
und Berathungen liegen zur Erörterung und Beſchließung vor. 

Breslau, 13. Mai. In Sachen der gekündigten Oberſchle⸗ 
ſiſchen Prioritäts⸗Obligationen Lit. E. ift, wie die „Schl Ztg.“ aus 
ſicherer Quelle vernimmt, in einem am 12. d. M. ftattgefundenen 
Audienztermine vor dem Civilſenate des hieſigen königl. Appella⸗ 
tionsgerichts unter Abänderung des die Geſellſchaft zur Zahlung der 
gekündigten Valuta verurtheilenden ſtadtgerichtlichen Erkenntniſſes 
auf Abweiſung des Klägers erkannt worden. Der Gerichtshof nahm 
an, daß den vollen 4 / Zinſen der Obligationen Lit. E. die Prio⸗ 
rität vor der Amortiſationsquote für die Obligationen Lit. E. E 
ftehe, und daß der Ertrag der erſparten Zinſen für die im Jahre 
1863 amortiſirten Obligationen für fi allein, in Ermangelung eines 
Reinüberſchuſſes der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn, zur Vornahme 
der ſtatutenmäßigen Verlooſung nicht als ausreichend zu erachten war. 

Beuthen OS, 12. Mai. Heute Vormittags in der zehnten Stunde 
brach in dem öftlichen, ſich von der Hauptſtraße abzweigenden Theile des mit 
unſerer Stadt zuſammenhängenden Dorfes Roßber in der Beſitzung des 
Stellenbeſitzers Martin Rogulla Feuer aus. Als Entſtehungsurſache wird 
angegeben, daß die im verſchloſſenen Zimmer ohne Aufſicht gelaſſenen Kinder 
eines bei Rogulla wohnenden Einliegers mit Streichbolzern geſpielt haben; 
die Kinder felbft haben ſich, nachdem die Stube in Brand gerathen war, durchs 
Fenſter gerettet. Da leider gerade ein bedeutender Sturmwind herrſchte, ſo 
verbreitete ſich das Feuer unter den größtentbeils holzernen, mit Stroh gedeck⸗ 
ten, eng an einander ſtehenden Häuſern mit ſo rapider Geſchwindigkeit, daß den 
Einwohnern das Retten ihrer Habſeligkeiten faſt unmoglich gemacht wurde. 
Der hieſige Feuerlöſch. und Rettungsverein, die ſtadtiſchen Spritzen und auch 
mehrere Spritzen der Umgegend waren zwar ſchnell am Plage, allein bei dem 
vollſtändigen Waſſermangel und dem durch den Sturm verurſachten Flugfeuer 
erreichte der Brand eine ſolche Ausdehnung daß binnen einer Stunde an 50 
Stellen, darunter die Kirche und das nach Siemianowitz gehörige Dominium 
abgebrannt ſind. Mehr als 100 Familien ſind für den Augenblick obdachlos. 
Die det find größtentheils in der Provinzial⸗Feuerverſicherung ver⸗ 
ſichert. (Schl. x S 
Gumbinnen, 13. Mai, Vormittags. Laut amtlichen Nach⸗ 

richten aus Rußland herrſcht die Viehſeuche nur noch in einzelnen 
Ortſchaften der Gouvernements Lublin, Siedlec, Kielee u. Lomza. 
d Oeſreich. 

Wien, 13. Mai. Wie die „Neue freie Preſſe“ meldet, hat 
der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt in feiner Erwiderung auf die eng⸗ 
liſche Note betreffend den öͤſtreichiſch⸗engliſchen Handelsvertrag die 
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Verſicherung ertheilt, daß er feinen ganzen Einfluß zur befriedigen⸗ 
den Erledigung dieſer Angelegenheit aufbieten werde. 

— Die Lemberger „Gazeta Narodowa“ geſteht nun ſelber 
ein, die Polenrede Fürſt Czartoryskis in London ſei mit dem 
Kaiſer Napoleon abgemacht geweſen. Der Text, den das Blatt 
Rae mittheilt, iſt eben fo ſehr gegen Preußen, wie gegen 

ußland gerichtet. 
Großbritannien und Irland. 

— Der Miniſter des Innern hat in der Vollſtreckung des 
Todesurtheils an dem Fenier Barrett, welches morgen 
(12) vollzogen werden ſollte, einen achttägigen Aufſchub bewilligt; 
es ſteht daher anzunehmen, daß Barrett begnadigt werden wird. 
Vorbereitungen zur Hinrichtung waren ſchon getroffen. Inzwiſchen 
wird das Aeußere und Innere des Newgate⸗Gefängniſſes von einer 
ſtarken und bewaffneten Polizeiabtheilung bewacht. 


Frankreich. 

Paris, II. Mal. Die Lage Algeriens wird mit jedem 
Tage bedrohlicher. Die Ermordung eines franzöſiſchen Kindes 
(Heinrich Cliguy, Sohn eines Eiſenbahnbeamten, der ſeinen Vater 
Abends vom Bahnhofe abholen und einen Schirm bringen wollte, 
ihn aber verfehlte und auf dem Rückwege ermordet gefunden wurde) 
durch Araber hat zu Volksaufläufen und Demonſtrationen geführt, 
und die Blätter verlangen die Entwaffnung der Eingebornen und 
das Verbot, Meſſer im Gürtel zu tragen. Unter andern Verhält⸗ 
niſſen würde die Ausführung dieſes Verlangens zu einem Kampfe 
aufs Meſſer a den Eingebornen und Franzoſen geführt ha⸗ 
ben, jetzt aber ſind ſie ſtumpf und ſtill, wenigſtens hört man 
noch nichts von Aufſtänden und eine beſonnene Beurtheilung 
jenes allerdings entſetzlichen Mordes würde den aufgeregten Ko⸗ 
loniſten geſagt haben, daß dieſes Verbrechen nur Einzelfall ſei 
und nur den Urheber, nicht aber dem ganzen Volke zur Laſt gelegt 
werden dürfe. Es ſieht entsetzlich in Algerien aus. Alle Geſchäfte 
ſtocken, die Häfen liegen voll Getreide, aber die Spekulation hat 
ſich verrechnet, die Koloniſten leiden keinen Mangel an Brod und 
die Araber haben kein Geld, um Korn zu kaufen. In den ange⸗ 
bauten Strecken werden Truppen verwendet, um die Araber von 
den Ernten abzuhalten, dieſe aber brechen überall durch wie die 
hungrigen Wölfe und ſtehlen, was ihnen in die Hand geräth; 
denn die Noth kennt kein Gebot. Die Angrtffe auf das Eigenthum 
nehmen in erſchreckender Weiſe zu, auch in den Städten, daher die 
Erbitterung der Franzoſen gegen die Araber und nicht minder gegen 
die Behörden, denen man vorwirft, ſie ſeien zu lau, ſie griffen nicht 
ſcharf genug durch. 

— Ueber den Umfang der franzöſiſchen Rüſtungen 

ehen der Wiener „N. fr. Pr.“ folgende Mittheilungen zu: Die ag: 
9 — Infanterie iſt bereits mit Chaſſepots ausgerüſtet; es ſind 
dieſelben in ſolcher Zahl vorhanden, daß ſie ſogar ſchon an die 
Truppen in Algerien und den Kolonien ausgefolgt werden konnten. 
Die Patrone war früher ungenügend, jetzt iſt ſie vortrefflich; von 
den Läufen der Chaſſepots iſt derjenige Theil mangelhaft, der aus 
franzöſiſchem Gußſtahl gefertigt worden. Das Gewehr ſchießt jetzt 
15 Mul in der Minute und trifft bis auf 1000 Schritt. Die Or⸗ 

aniſation von 200,000 Mann Molbilgarde iſt fertig, ſelbſt die 
Aniformen liegen da; in den öſtlichen Departements iſt das ganze 
Mobilgarden⸗Kontingent auf den Beinen. Die Mobilgarde iſt mit 
Hinterladern bewaffnet, welche aus alten Vorderladern hergeſtellt 
worden Bereits haben ſich 4000 penſionirte, aber noch vollſtändig 
kriegstüchtige Offiziere und ebenſo viele altgediente Unteroffiziere 
um Eintritt in dieſelbe gemeldet. An Pferden find bis jetzt im 

uslande 115,000 Stück für die Armee angekauft. Die Feſtung 
Lille iſt mit 900 gezogenen Hinterlader-Geſchützen armirt, in Metz 
wird an den detachirten Forts (nach dem ſogenannten proviſoriſchen 
Syſtem, alſo ſpeciell mit Verwendung von Holz ſtatt Mauerwerk) 
aloe gearbeitet. Die Train⸗Anſchaffungen ſind ſelbſtverſtändlich 
jetzt, wo die Eiſenbahnen, in Frankreich noch dazu ſämmtlich doppel⸗ 
geleiſig — den Dienſt der früheren Kolonnen verſehen, verhältniß⸗ 


mäßig weniger umfangreich. Dagegen ift (ganz nach amerikani⸗ 


ſchem Muſter, wie ſich dafjelbe im letzten amerikaniſchem Kriege jo 


Kleine Mittheilungen. 

„Die ſchwediſche Sängerin Nilſſon in Paris hat ſich als 
Ophelia in der Thomas'ſchen Oper „Hamlet“ jo berühmt und po⸗ 
u gemacht, daß man im Foyer des Opernhauſes eine Marmor: 

üſte von ihr im Koſtüm und Ausdruck dieſes Partes kürzlich heim⸗ 
lich hat aufſtellen laſſen. Im Theater Frangais wurde dieſer Tage 
lebte eine Büſte inaugurirt und zwar die des Dichters Al⸗ 


red de Müſſet, welche der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und 
er ſchönen Künſte dem Inſtitute zum Geſchenk gemacht hat. In 
Deutſchland fällt es keinem Miniſterium ein ſolche, die Literatur 
ehrende Geſchenke zu machen. Was iſt der Dichter dem Staat 
pie der Bühne in Deutſchland? So viel als Cekuba dem Schau⸗ 
pieler. 

4 Ein Pariſer Blatt erwähnt Emil Devrients Abgang 
von der Bühne und glaubt unſerem großen Künſtler damit ein 
Kompliment zu machen, daß es ihn „un Talma au petit pied“ d. h. 
einen Talma im Kleinen nennt. Die deutſche Kunſt wird alle Ur⸗ 
ſache haben ſich für dieſe Benennung, die dem franzöſiſchen Natio⸗ 
naldünkel, nach welchem alles Franzöſiſche groß und alles Fremde 
klein ift, alle Ehre macht, beſtens zu bedanken. Sie will ihren Emil 
Devrient ohne jeden Vergleich mit dem unſterblichen Talma ganz 
für ſich allein haben. Er iſt in ſeiner Art auch wirklich unver⸗ 

chli 


gleichl d 

Das Leipziger „Archiv für Buchhändler“ erzählt mit der 
kopfſchüttelnden RE „kaum glaublich“, daß kürzlich zu 
einem Leipziger Buchhändler ein Kollege (Chef einer Sortiments⸗ 
Ene in der Provinz) gekommen, um verſchiedene Bücher 
u user nachdem dieſe Beſtellungen gemacht, und der Betref⸗ 
fende bg: 5 Thüre erreicht, kehrte er noch einmal um, um zu 
Tragen‘ „ WI di Sie, da kommen die Leute immer zu mir und 
wollen den de de * Heften haben. Was iſt denn das für ein 
Lexikon? Wer GC cht eine Anekdote aus dem Meidinger ift, 
ſo verdiente dieſer hr — Buchhändler nach ſeinem Tode ausge⸗ 
ſtopft und als Rarität des neunzehnten Jahrhunderts aufbewahrt 


zu Be. Dichter Julius Große, 


i land „Gundel 5 > 
Dichtung aus dem bayeriſchen Hochland Gundel vom Königs- 
fee“, hat alle Ausſicht, 


Verfaſſer der epiſchen 
zum Dramaturgen am Hoftheater in 


e, 


glänzend bewährte) eine mobile Eiſenbahn⸗Genietruppe für die ſo⸗] rander ließ ſich hierauf im November 1851 mit Genehmigung 


fortige und aushilfsweiſe Herftellung jeder erforderlichen Schienen⸗ 
verbindung organiſirt. 


Paris, 12. Mai, Abends. „Patrie“ verſichert, die Budget⸗ 
kommiſſion beabſichtige, die Anleihe um 40 Millionen zu reduciren. 
— Die Opposition wird zu dem projektirten Vertrage zwiſchen der 
Stadt Paris und dem Kredit foncier ein Amendement heiten, wel⸗ 
ches fordert, daß das Budget der Stadt Paris durch den geſetzgeben⸗ 
den Körper votirt werde, ſo lange der Gemeinderath der Stadt 
nicht gewählt, ſondern ernannt wird. 

„Temps“ zufolge wird Prinz Napoleon im Laufe dieſer Woche 
ſich nach Wien begeben. — Im geſetzgebenden Körper wurde die 
Debatte über die Interpellation Brame's fortgeſetzt. 

Paris, 13. Mai, Abends. Der „Abendmoniteur“ ſagt: Die 
vom Kaiſer in Orleans geſprochenen Worte haben einen vortreffli- 
chen Eindruck gemacht. Die Kaiſer wollte in denſelben ein neues 
Pfand der Politik der Beruhigung geben, welche die Politik Frank⸗ 


reichs iſt. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 9. Mai. Mit demſelben fanatiſchen Eifer, mit 
dem ruſſiſcher Seits die Bekehrung der Katholiken in Littauen zur 
griechiſch orthodoxen Kirche betrieben wird, iſt man dort auch auf 
die Gräciſirung der Juden bedacht. Man wendet zu dieſem 
Zwecke nicht blos alle möglichen Ueberredungskünſte an, ſondern 
bietet den Konvertiten auch die lockendſten Vortheile und be⸗ 
fördert ſie, ſobald ſie die nöthige Bildung beſitzen, zu ein⸗ 
träglichen Staats⸗Aemtern. Doch alle dieſe Mittel haben nur 
in ſehr ſeltenen Fällen vermocht, die Zähigkeit mit der die Juden 
an dem Glauben ihrer Väter feſthalten, wankend zu machen 
und der orthodoxen Staatskirche jüdiſche Konvertiten zu gewin⸗ 
nen. Um ſo. größere Freude hat neuerdings in der geſammten ruſſi⸗ 
ſchen Tagespreſſe die Bekehrung eines gelehrten jüdiſchen Rabbiners 
hervorgerufen, der unter dem Namen Benjamin in ein orthodored 
Kloſter getreten iſt und ſchnell die Prieſterweihe empfangen hat. 
Der eifrige Neophyt hat ſich erboten, ſeine ganze Thätigkeit der 
Bekehrung ſeiner früheren Glaubensgenoſſen zu widmen, und ſoll 
nächſtens, mit reichlichen Geldmitteln und der nöthigen Protektion 
ausgeſtattet, ſein Bekehrungswerk in Lithauen beginnen. Er befindet 
ſich gegenwärtig in Petersburg, um die nöthigen Vorbereitungen 
zu feiner Miffionsreife zu treffen. (B. B.⸗Z.) 

— Die Familie v. Hauke betreffend, wird der „Schleſ. 
Sig" zur Berichtigung mehrfacher durch die Preſſe verbreiteter An- 
gaben von unterrichteter Seite mitgetheilt, daß die Gemahlin des 
Prinzen Aexander von Heſſen zwar eine geborene Gräfin Hauke, 
aber nicht die Schweſter des bekannten polniſchen Inſurgentenfüh⸗ 
rers, ſondern die Tochter des 1831 in Warſchau vom Volke grauſam 
ermordeten Kriegsminiſters Grafen Hauke, des Genannten Kuſine, 
ſei. Jener, unker dem Namen Boſak zu den polniſchen Inſur⸗ 
genten übergegangene ruſſiſche Oberſt Graf Fofeph Hauke iſt 
ein Sohn des in St. Petersburg längſt verſtorbenen Flügel⸗ 
Adjutanten des Kaiſers Nikolaus, General Grafen Hauke, eines 
Bruders des ermordeten Kriegsminiſters. Derſelbe wurde wie ſein 
verſtorbener Bruder nach dem frühen Tode des Vaters vom Kaiſer 
bedeutend unterſtützt, trat in das kaiſerliche Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment, avancirte ſchnell und ging dann, bereits Oberſt geworden, 
als in Warſchau geborener Pole, zu den Inſurgenten über, ent⸗ 
kam nach deren Niederlagen mit genauer Noth uerg Verfolgern 
und lebt jetzt in der Schweiz. Seine Mutter iſt eine Tochter des 
verſtorbenen Banquier Steinkeller in Warſchau. Die Gebrüder 
Hauke, zu denen auch der jüngſte, kürzlich in Warſchau verſtorbene 
Intendant General Hauke gehört, ſtammen aus Sachſen und ihr 
Vorfahr war bürgerlichen Standes und vom Kurfürſten von Sach⸗ 
ſen [als König von Polen] in Warſchau angeſtellt. Später wurden 
die Söhne geadelt und in den Grafenſtand erhoben. Was die Ge⸗ 
mahlin des Prinzen Alexander betrifft, ſo war dieſelbe 1851 noch 
Hoffräulein in St. Petersburg, wo jener ſich mit derſelben verlobte, 
als ruſſiſcher General aber den Dienſt und das Land verlaſſen mußte, 
weil Kaiſer Nikolaus die Ehe nicht genehmigen wollte. Prinz Ale- 


München ernannt zu werden. Die Intendanz hat jedenfalls bereits 
angefangen, ihn mit Aufträgen zu betrauen, die zu den Obliegen⸗ 
heiten einer ſolchen Stellung gehören. Große iſt bekanntlich auch 
mit einer dramatiſchen Arbeit und zwar mit einem „Cola Rienzi“ 
aufgetreten. 

„Der franzoſiſche Tonſetzer und muſikaliſche Schriftſteller 
Hektor Berlioz liegt in Folge eines unglücklichen Falles, den er 
kürzlich gethan, nicht ungefährlich krank in Paris darnieder. 

Das früher von uns angezeigte Werk von Maximilian 

Heine über ſeinen Bruder Heinrich Heine, das Erſterer in 
Dresden im verfloſſenen Winter abgefaßt, iſt kürzlich im Dümmler⸗ 
ſchen Verlage in Berlin unter dem Titel: „Erinnerungen an 
Heinrich Heine und ſeine Familie“ erſchienen. Wir hof⸗ 
fen nächſtens auf daſſelbe eingehender zurückzukommen. 
3 Die Verlagsbuchhandlung von Jean Paul Eugen Richter 
in Hamburg und Leipzig hat ſich die Aufgabe geftellt, eine vollſtän⸗ 
dige Hausfrauen⸗Bibliothek auf den Büchermarkt zu bringen. Sie 
verlegte der Reihe nach: „Das Soll und Haben der Dienſt⸗ 
geber und Dienſtnehmer“ — ein allgemeines deutſches Lehr⸗ 
und Leſebuch für Dienſtboten und Herrſchaften; Kraft und Stoff 
oder deutſches Univerſal-Kochbuch, umfaſſend die 
ganze Praxis der Küche“ von Charlotte Böttcher; „Die 
vier Jahreszeiten in der Küche“ von derſelben; „Waſſer 
und Seife“ die ganze Praxis der Wäſcherei, Plätterei, Bleicherei, 
Färberei in den ſorgfältigſten Belehrungen über den Gebrauch des 
Waſſers und der Seife, im Verein mit den chemiſchen Waſchmit⸗ 
teln und den neueſten Maſchinen und der größten Auswahl von 
Recepten einſchließend, von Wilh. Buchholz; ferner „Briefe 
und Blätter von Frau Thereſe, welche auf das geiſtige Le⸗ 
ben der Frauen wirken ſollen und Mittheilungen einer Mutter an 
ihren Sohn, einige Kapitel für junge Mütter und Anderes enthal⸗ 
ten und endlich Briefe einer Frau an eine junge Ver⸗ 
lobte“ von Thereſe Oeſer. Dieſe Bücher ſollten bei keiner 
weiblichen Heirathsausſtattung fehlen. 

Emil Kuh hat eine Monographie über den kürzlich in 
Linz verſtorbenen beliebten Novellenſchriftſteller Adalbert Stif- 
ter bei Tendler u. Komp. in Wien erſcheinen laſſen. 

Die „Süddeutſche Buchhändler⸗Zeitung“, welche berichtet, 


reslan 
Si 
Bar I 


nes Bruders, des regierenden Großherzogs von Heſſen, zu 
in der Hofkirche trauen und trat ſpäter in öftreichiiche Dienſte, 
Jahre als General in Verona lebend. Seine Gemahlin wur 
ihrer Verheirathung vom Großherzog von Heſſen zur Gräfin 
tenberg ernannt. zu 
— Unter den vorfährigen „ethnographiſchen Rednern Ze" 
Meskan that ſich beſonders der Fate Che or oct 
Jakob Golowacki hervor, fo zwar, daß ihm die Rückkehr nach a 
reich unmöglich war. Sein ruſſiſcher Patriotismus wurde DadU 
belohnt, daß man ihm in Wilna die Stelle als Vorſitzender ke 
archäographiſchen Kommiſſion gab. Nun ift aber Golowackt g, 
chiſch⸗unirt und nicht rechtgläubig. Daraus entſtehen für ihn 
Wilna, wo es ſeit 1839 keine Unirten mehr giebt, allerlei Da? ` 
lichkeiten, jo daß ihm ſeine dortige Stellung on ganz verleidet VW 
Die „Moskauer Nachrichten“ beklagen ſich bitter über das is 
Schicksal, welches dieſen patriotiſchen ruſſiſchen Gelehrten ſelb ) 
Wilna verfolgt. Golowacki wird ins Innere überfiedeln. Schl ı 


Belgrad, 12. Mat. Für die Volksmiliz find neun o 
großem Maßſtabe angeordnet; die Miliz wird hierzu in Lag 
konzentrirt werden. 
Don aufürſtenthümer. Ps 

Bukareſt, 12. Mai. In der Kammer find für die wëlt ? 
Tage Interpellationen über die Tage Ruheſtörungen in Su, 
gewo und Bakeu ſowie wie über die Eiſenbahnfrage angem 4 
worden, Die Kammer hat ein Amendement zur Ruralgeſeßgebun 
verworfen, wonach jeder Fremde bei der Niederlaſſung in eine! 
Landgemeinde vorher die Naturaliſation nachſuchen ſollte. ZEN 


Parlamentarifche Nachrichten. a 

Berlin, 13. Mai. Das Präſidium des Reichstags war geſtern aber 
daran, heute oder morgen eine Plenarſitzung a 5 anzuſetzen, es ec) 
davon Abſtand genommen, fo daß die beiden Ruhetage des Bollparla 
für die Arbeit der Kommiſſion des Reichstages verwendet werden konnen er 

Die Finanzkommiſſion hat heute die Vorlage, betr. die Uebernahme! pet 
Garantie für die Korrektur der Donaumündungen genehmigt, nur La 
d ee von 12 auf 13 Jahre erhöht worden. Referent If 
v. Wedemeyer. 

Die Vorlage, betr. die Quartierleiſtung für die bewaffnete Macht 3 
Frieden, iſt heute zu Ende gebracht. Die beſchloſſenen Aenderungen find fol" 
wefentli und betreffen die Tarifbeſtimmungen gar nicht. Dagegen DI ` 
gende drei Reſolutionen angenommen: 

den Bundeskanzler aufzufordern 1) eine geſetzliche Regulirun Se 
ralleiſtung an die bewaffnete Macht im Frieden, insbeſondere der Verp dafl 

wer- 


und des Vorſpanns herbeizuführen, 2) bei Artillerie-Schiegübungen 
den, 3) das Budget für Servis⸗Entſchädigung fo zu erhöhen, daß die ef ` 


Sorge zu tragen, daß die Soldaten in Baracken und Zelten untergebra 
digung der Leiſtung entſpricht. Referent Abg. Stavenhagen (Randow). 
Die Kommiſſton für das e beben ebene" das für den Bund ge 
ſoll, iſt vor $ 27 des Entwurfs ſtehen geblieben, aus welchem E 
(Berlin) die Beſtimmung des preußiſchen Geſetzes daß die Vorſtän ſich 2 
Strafe ausſchließlich mit den Intereſſen der Genoſſenſchaften bechte m 
vergeblich zu entfernen wünſche. Bundeskommiſſar Geh. Rath Ed trat MË al 
Beſtreben mit der beftimmten Aeußerung entgegen, daß die Bundesbehoͤrds 
dieſem Fall dem Entwurf ihre Zuſtimmun SE en müffe, ie 
— Die Kommiffion des Reichstages fur d tbeordnung ſeßzte oa 

Vormittag die Berathung der letzteren fort. Zu $. 15 wurde beiéist, 
die thatſächliche Einftellung eines gegen die Beſtimmungen der Geert 
eröffneten Geſchäftsbetriebes ſeitens der Polizeibehörde nur in denſenigen a 
len angeordnet werden kann, in welchen eine vorgängige polizeiliche G 
gung vorgeſchrieben iſt. Zu $. 16, welcher lautet: „Eine polizeiliche Welche 
migung iſt erforderlich 1) zur Errichtung von Anlagen, welche durch die ort net 
Lage oder die Beſchaffenheit der Betriebsftätte für die Beſitzer oder Bewoſ e 
der benachbarten Grundſtücke oder für das Publikum uberhaupt erheb Be 
Nachtheile, Gefahren oder Beläftigungen herbeiführen können, 2) zu dem der 
ginn folder Gewerbe, bei welchen entweder a. durch ungeſchickten Betrieb Kä 

„durch Unzuverläſſigkeit des Gewerbtreibenden in fittlicher Hinſicht das, (of 
meinwohl gefährdet werden könnte“, wurde die Streichung der Pof. 2 Ga d 
fen. Zu $ 17, welcher die in $. 16 Poſ.! gedachten Anlagen ſpeziell ol ug 7 
entſpann ſich eine längere Distuffion darüber, ob Seifenſtedereien, Such 
reien und Neuanlagen für Waſſertriebwerke zu denfelben zu rechnen ſeien. tät 
Majoritätsbeſchluß wird die Frage bejaht. Ferner wurde mit großer Gent 
beſchloſſen, die in dem Entwurf dem Bundesrath beigelegte Befugniß, 
Verzeichniß dieſer Anlagen, welche einer befonderen polizeilichen Genchttlf n- 
unterliegen, nach Bedürfniß zu erweitern oder zu beſchränken, zu ſtreiche Le 
daß eine Abänderung nur im Wege des Geſetzes vorgenommen werden . 


daß F. W. Hackländer ſeinen neueſten Roman „Das Geheim 8 
der Stadt“ feinem Verleger Adolf Krabbe „zur Begehung iD 
ſilbernen Hochzeit zwiſchen Schriftſteller und Verleger „einer nr 
nunftheirath, die zu beiderſeitigem Segen und Gedeihen geſchloſ 
worden“, zugeeignet, bedauert, daß nicht öfter ſolche geniert 
begangen werden. Die Schuld, meint fie, liege eines Theils an ai 
Autoreneitelkeit, andern Theils an der Filzi fei der Verleger. 2 
dieſer letzteren wird folgendes eklatante Beiſpiel erzählt: „Ich e 
innere mich aus meiner Lehrzeit, daß mein Prinzipal ein kle er⸗ 
Schriftchen eines armen Schulmeiſters in Verlag hatte, das üb 
haupt unterzubringen dieſer allerdings zuerſt froh war und in a 
ner Beſcheidenheit gar nichts von Honorar erwähnte; das D 
ſchlug aber ein und es wurden in einem Decennium 19 Auflage, 
& 2000 Exemplare nöthig, die mir nichts dir nichts flugs nach ei 
ander gedruckt wurden, und als der Autor ſich bei einem Beſuche d 
der Stadt auf dem Komptoir ſeines Verlegers ſchüchtern da 
eine Andeutung über einen Mitgenuß eut wurde er — 
abgewieſen.“ we? 
vi Auf was man in Paris nicht alles ſpekulirt! 20, A 
Ausſicht auf Aufhebung der offentlichen Spielbanken in den Du d 
ſchen Badeorten vorhanden ift, ſchlägt man in franzöſiſchen Jan 
tern ganz ernſthaft vor, ſolche in Paris zu konzeſſioniren. Di 
hofft damit noch immer mehr und mehr Fremde zum Ausbeut 0 
nach dieſer Stadt zu ziehen, und das moderne Babel in ihr im 
vollkommener zu machen. der 
Eine ſonderbare engliſche Marotte iſt vor Kurzem in — 
bei G. Rontledge und Sons in London erſchienenen (oft e 
Ausgabe von Robinſon Kruſos and Tageslicht getreten. Die 
beſteht nämlich aus lauter einſylbigen Wörtern. BI 
7 Der berühmte, aus Holz geſchnitzte deutſche Sal a ? 
von Johann Rint in Linz erregt jegt ii der Hamburger SCT 
ausſtellung Senfation. Wäre ein ſolches, e erc: die cal, 
tionalgeſchichte plaſtiſch verherrlichendes Werk in England Sec? N 
fen worden, längſt hätte es die Regierung oder ein reicher gland / 
für das britiſche Muſeum in London erftanden. In Deutsch 
irrt es leider beſtimmungslos noch immer von Stadt z 


— 


18 wurde unverändert angenommen und zu $. 19 die Modifikation beliebt, 

En, der ablehnende oder Bedingungen vorſchreibende und nach dem Entwurf 
e Demo zu ertheilende Beſcheid mit Gründen verſehen fein muß. §. 20 wurde 
verändert angenommen. 

Dën Zu $.21. wird eine zehntägige Beift für die Anmeldung und eine gier, 
etliche Friſt für die Rechtfertigung des Rekurſes beſchloſſen, ſodann ein 
üümendement, welches Entſcheidung der Rekurſe durch Kollegtalgerichte mit at, 
3 ichem und mündlichem Verfahren und namentlich öffentlicher Beweiserhe⸗ 
ung verlangt, angenommen. - 
"ëm Bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes geben wir nachträglich das Amen⸗ 
ment des Abg. Dr. Loewe⸗Kalbe zu dem $ 6. der Gewerbe- Ordnung, das 
Ce elbe zu dem Paſſus die Ausübung der Heilkunde betreffend, in der Som, 
on geſtellt hat: 
* in dem g. 6. die Worte: „über Ausübung der Heilkunde“ zu ſtreichen und 
Ge Schluß des betreffenden Paragraphen folgenden Zuſatz zu machen: „Die 
e Rimmungen über die Ausübung der Heilkunde, ſoweit fie im Auftrage des 
we oder der Gemeinden ſtattfindet (gerichtliche Medizin, mediziniſche Po⸗ 
P „öffentliche Geſundheitspflege, Militärärzte, Gemeindeärzte: als Hoſpital⸗ 
le, Armenärzte u. . w., mediziniſches Studium au Univerſitäten u. ſ. w.) 
ſowie die Anordnungen der dafür erforderlichen Prüfungen bleiben einem 
besonderen Bundesgefege vorbehalten.“ 
der Der Antragſteller führte aus, daß feine Abſicht dahin gehe, die Ausübung 
k Heilkunde als „Gewerbe“ freizugeben und deshalb einerſeits die Strafge- 
be über „Mediziniſche Pfuſcherei“, „Quackſalberel“ u. |. w. * aber 
duch die Verflichtungen, mit denen der Staat die Aerzte belaſtet, ebenſo wie die 
Ka für ärztliche Dienftleiftungen aufzuheben. Dagegen ſoll der Senat die 
' Ziutsataen Fakultäten und Unterrichtsanſtalten aufrecht erhalten, das Stu⸗ 
gm der Medizin in feinem ganzen Umfange, wie die Prüfungen nach feiner 
Wefolvirung geſetzlich regeln und durch das Gele feftellen. Daß der Staat, 
vie die Gemeinde zu ihren in das Gebiet der Heilkunde fallenden Geſchäften nur 
dën verwenden ſolle, die in Bezug auf ihre wiſſenſchaftliche wie techniſche 
bildung vorſchriftsmäßig geprüft find, ift ſelbſtverſtändlich. Durch öffent- 
we Kundmachung der Geprüften und Approbirten ſoll dem Publikum die 
Moglichkeit verſchafft werden, ſich in Krankheitsfallen an dieſe wenden zu kön⸗ 
32 Schutz für das Publikum ſoll in dem Strafverfahren gegen Schwin⸗ 
d falſche Vorſtellungen ꝛc., ſowie gegen den durch Anwendung von Arznei⸗ 
Mitteln bewirten Schaden gefunden werden. 
Die Amendement wurde von der Kommiſſion abgelehnt, weil der Gegen- 
in dieſer Ausdehnung, Sache einer Medizinalordnung ſei, die, wie Viele 
hBeftanden, ein dringendes Bedürfniß. — Dr. Loewe behielt fi) vor im Sinne 

Ain Amendements am Schluffe der Berathung der Gewerbeordnung eine 
ſolution in Vorſchlag zu bringen. 

Von den Judengemeinden des Herzogthums An» 
alt iſt dem Reichstage nachſtehende Petition zugegangen: 

Au „ Hober Reichstag! Die am 18. Juli 1859 publſeikte, für ganz Anhalt 
ur gültige Landſchafts-Ordnung hat uns die Israeliten Anhalts, entgegen 
Seren Geſetzen vom Jahre 1810 und trotz der Verfaſſungen aus den Jahren 
C eil und 1850, welche uns gleiche bürgerliche und politiſche Rechte mit unferen 

dien Mitbürgern eingeräumt hatten, der politiſchen Wahlfähi keit be. 
. Die „Revidirte Landes⸗ und Proceß⸗Ordnung“ vom Jahre 1850, für 

vor 

n 


H 


malige Herzogthum Anhalt⸗Bernburg im Jahre 1864 in Kraft getreten, 


mt uns die Heiligkeit unſerer Sabbathe und Feſttage, indem fie uns ver⸗ 
Dän, auch 4 biefen Sun in allen — Rechtsſtreitigkeiten, ſelbſt 
IB agatelproceſſen, vor Gericht zu erſcheinen. Das Geſetz vom 6. Februar 
Ce bat für uns eine Eidesnorm und Eidesſolennitäten geſchaffen, die unſer 
ber iſſen drücken, unſere Rechtſchaffen eit bezweifeln und unſere Geiſtlichen 
abſetzen. Unſere gewählten und von Regierungswegen beſtätigten Gemeinde. 

er werden nicht, wie in Preußen und anderen deutſchen Staaten, als 
8 entliche Beamte angeſehen und genießen bei Beleidigungen keinen offiziellen 
4 Ftaatsſchug. Man beſtreitet unſeren Ehefrauen die Dotal-Privilegien, welche 
un Christinnen zuſtehen, jüdiſchen Zeugen die Glaubwürdigkeit bei Proceſſen 
pen Juden und Ehriſten, die paſſive Teſtamentsfähigkeit unſerer Gemein 
| Berechtigung eines Juden, ſeine Forderung einem Chriſten zu cediren 
gl. m Anträge auf Verbeſſerung unſerer Lage, welche von Mitgliedern 
dſchaft ſelbſt ausgingen, blieben bei der Geſinnung der Ritterſchaft et, 


Bei dieſem trüben Stande unſerer Verhaltniſſe, um fo fühlbarer und bit- 
als wir in patriotiſch deutſcher Geſinnung hinter unſeren Mitbürgern 
zurückgeblieben ſind und auf gleicher Stufe der Moral und Bildung mit 
ſtehen, wenden wir uns ehrerbietigſt an den Schutz des Hohen Reichs. 
es mit dem reſpektvollſten Erſuchen: Hochderſelbe wolle durch das Höchſte 
I despräfidium die anhaltiſche Staats-Negierung veranlaffen, WË völlige 
fürderliche und politiſche Gleichſtellung mit unferen chriſtlichen Mitbürgern 
Meunigſt herbeizuführen.“ 2 
ëm Die „Provinzial⸗Korreſp.“ erklärt die Annahme, daß der 
H eichstag vor der Durchberathung des Bundeshaushalts für 
sd vertagt und im September d. J. wieder einberufen werden 
Kit für „völlig grundlos.“ Die Vorlage des Bundeshaushaltes 
U 1869 werde bis zur Wiederaufnahme der Sitzungen erfolgt ſein 
N d jet zu hoffen, daß die Berathung deſſelben, ſowie die Erle⸗ 
Vin der dringendſten diesjährigen Vorlagen in den erften Wochen 
Juni beendizt werde. f SSC 
? G Des Ueber die Adreßdebatte im Zollparlament ſchreibt die 
vinzial⸗Correſpondenz“: 
dase ift eine wichtige und hocherfreuliche Thatſache, daß einer der entſchie 
der Vertreter der Intereſſen Süddeutſchlands, weit entfernt, den Ausbau 
De gewonnenen Gemeinſchaft von der Hand zu weifen, ſich mit Ent⸗ 
2 enheit, ja mit Wärme auf den Boden der Verträge Delt und freudig an 
delt Ausbau derſelben, an der fortſchreitenden Einigung mitzuarbeiten Déi ber 
ect unumwundener der Vertreter Süddeutſchlands die Eintracht zwiſchen 
deu und Suͤddeutſchland betonte, um fo mehr war es geboten, den Süd⸗ 
ug chen gegenüber auch den Schein zu vermeiden, als ſolle ihnen in Be⸗ 
Ref den Gang der nationalen Entwickelung irgendwie Gewalt angethan 
) Wl: je mehr durch feine Aeußerungen die Hoffnung friedlicher Verſtändi⸗ 
erhöht wurde, deſto weniger durften beſonnene Patrioten es für ange⸗ 
- JW en halten, durch einen weiter ausgeſponnenen Ad reßkampf, in welchem un⸗ 
be, die Gegenjäge und Leidenſchaften hart aufeinander geſtoßen wären, jene 
ung wieder zu trüben und zu verkümmern. 
a Die tonfervative Partei im Zollparlamente hat ſich ein Verdienſt um die 
dermaale Sache erworben, indem ſie verhütete, daß ein Antrag, welcher im 
Beyer lichen Intereſſe der deutſchen Einheit geſtellt war, zu einem Anlaß 
arteiſtreites und tieferen Zwieſpaltes wurde. 
Wer die Vorgänge bei der Adreßberathung unbefangen erwägt, wird da- 
Je die erhöhte 28 t ſchöpfen, daß der d thatſächlicher Gemeinſchaft 
Dr der als alle anderen Wege zur Ausgleichung der Gegenſätze und dadurch 
ollen und wahren Einigung zwiſchen Nord und Süd zu führen geeignet tft. 
trace Im Hinblick auf die Genehmigung des Zoll- und Handeksver⸗ 
bei s mit Deftreich durch das Zollparlament ſagt die Prov. Korr.: „Schon 
kb erſten Probe hat ſich der Vorzug der neuen Einrichtungen des Zoll⸗ 
kaus, für die Entwickelung der Handelsverhältnifie auf das Ueberzeugendſte 
Ze Gell Unter den früheren Einrichtungen des Zollpereins würde die 
wan über den neuen Vertrag nicht ohne die langwierigſten Verhand⸗ 
t Sötjhen den einzelnen Regierungen und Landesvertretungen, vielleicht 
de Ohne neue Erſchütterung des Zollvereins erreicht worden ſein. Jetzt hat 
N ne Meinfame zwar mit Lebhaftigkeit, aber ohne jede Leidenſchaftlichkeit ge, 
ine Beratung weniger Tage genügt, um ben wichtigen Vertrag ſicher zu 


und Die freie volkswirthſchaftliche Vereinigung “ berieth geftern 
Tab at die . wobei a aus ſüddeutſchen 
6 baudifrikten den Vorſchlag machten, dem inländiſchen Tabak eine Steuer 
huerlenbaler pro Morgen (gleich der jetzigen Tabaksſteuer in Preußen) ont, 
Kagan, jedoch ohne Klaffentheilung. Dagegen wollten ſie die Erhöhung des 
Dr mesrolles Für ausländiſchen Tabak von 4 auf 5 Thaler. Die Vereini⸗ 
H al ſich über dieſe Frage in einer Sitzung, welche auf Freitag vor Be- 
ö Plenarfigung anberaumt ift, ſchlüſſig machen. 


` £ofiafes und Provinzielles 
= — Retter 15 57 ee 1827 dnet 13. d. 
Ke e Sitzung der Stadtverordneten am 13. d. 


— 


in von uns höcjften Ortes eingereichtes Geſuch ıft abſchlägig beſchie. 


3 


Eröffnung der Sitzung um 4¼ Uhr Nachmittags unter dem Vorſitz des Bam 
anwalts Pilet. Anweſend find die Stadtverordneten Anderſch, B. H. Aſch, 
95 Bielefeld, Dahlke, Garfey, Gerſtel, Dr. Hantke, B. Zb, L. Jaffe, S. Jaffe, 
Löwinſohn, Lupke, E. Mamroth, Dr. Matedi, Mätze, C. Meyer, Mützel, L. 
Türk, Walther, Wegner, Dr. Wentzel. Magiſtrat iſt vertreten durch die Stadt⸗ 
räthe v. Chlebowski, Dr. Samter, Stenzel. 

Die Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung gab zu einer kurzen 

Diskuſſion Anlaß, welche, nachdem noch der Vorfigende feine Auffaffung über 
die eee der Sitzungs- Vorkommniſſe im Protokoll deklarirt halte, zu 
einer einftimmigen Se e des letzteren führte, 
Der Vorſitzende theilt hierauf ein Schreiben des Magiſtrats mit, in wel ⸗ 
chem derſelbe anzeigt, daß die vier 1863 gewählten unbeſoldeten Stadträte v. 
Treskow, Mamroth, Baarth reſp. der nach des letzteren Tode gewählte Stadt⸗ 
rath Annuß, ſowie v. Chlebowsti mit dem 1. Jan. 1869 ausſcheiden, und Top: 
dert zur rechtzei Zo Neuwahl auf. Der fpätefte Termin zu dieſer Wahl iſt der 
1. Juli c.; der Vorſitzende beabſichtigt dieſelbe jedoch ſchon über 4 Wochen on, 
zuberaumen und wird den Mitgliedern der Verſammlung durch Cirkular né, 
here Mittheilung machen. 

Tagesordnung: 1) Betr. die Verwaltung des v. Raezynskiſchen 
Bibliothekfonds. 

Stadtverordneter W egner als Referent der 1 Es bon, 
delt ſich um die rage, ob die ſtädtiſchen Behörden ein Recht auf die Rechnungs⸗ 
legung ſeitens des Kuratoriums der Bibliothek haben. Die Rechtskommiſſton 
hat dieſe Frage bereits früher mit Ja beantwortet und ihren Anträgen find die 
Stadtverordneten beigetreten, indem dieſelben am 16. Januar 1867 del u bit 
das Kuratorium zur rechnungsmaßigen Nachweiſung der Fonds der v Ra⸗ 
czvnskiſchen Bibliothekſtiftung und zur Rechnungslegung über die Verwaltung 
aufzufordern. Als das Kuratorium dieſe Anträge ablehnte und das Recht der 
Verſammlung, die Rechnungslegung zu verlangen, beſtritt, wurde die Angele- 
genheit abermals der Rechtskommiſſton überwieſen, die aus der Stiftungs⸗Ur⸗ 
kunde das Eigenthumsrecht der Stadt an die Bibliothek und auf Grund deſſen 
das Recht, die Aiden de zu kontrolliren, nachwies und die Verſammlung 
aufforderte, bei ihrem Beſchluſſe vom 16, Jan. 1867 d beharren. Die Ver⸗ 
ſammlung trat dem Antrag der Rechtskommiſſton am 13. Nopbr. 1867 wieder 
bei und machte dem Magiſtrat Mittheilung davon. In einem Schreiben vom 
15. Febr. c. entgegnet Magiſtrat, daß er auf Grund des Beſchluſſes der Ver⸗ 
ſammlung vom 13. Nov. 1867, betr. die Verwaltung des Bibliothetfonds, mit 
dem Kuratorium in Verbindung getreten ſei und daſſelbe zu einer Aeußerung, 
ob und wie weit es dem Beſchluſſe Folge leiſten wolle, veranlaßt habe. Das 
Kuratorium habe es abgelehnt, auf die Angelegenheit weiter einzugehen, und es 
Wf der Verſammlung anheim gegeben werden, von dem Beſchluſſe abzuſte⸗ 
hen, da auch im Magiſtrat die Anſicht der Verſammlung über die rechtliche 
Stellung des Kuratoriums zur Stadtgemeinde nicht gerheilt werden könne, ev. 
würde Magiſtrat ſich in die Nothwendigkeit verſetzt ſehen, die Entſcheidung der 
k. Regierung zu übergeben. 

Die Zuſchrift des Magiſtrats war der Rechtskommiſſion überlaſſen wor⸗ 
den, die in Folge deſſen der Verſammlung vorſchlägt, „bei ihren früheren Be⸗ 
Gs vom 16. Januar und 13. November 1867 zu verharren und bei der 

chwebenden prinzipiellen Differenz zwiſchen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
und Magiſtrat die Sache auf Grund des 8. 36 der Städteordnung im Wege 
der Beſchwerde der k. Regierung zur Entſcheidung vorzulegen.“ 

5 In der nun folgenden Debatte erklären ſich mehrere Stadtverordnete gegen 
dieſen Antrag und empfehlen vorerſt die Niederſetzung einer gemiſchten Kom⸗ 
miſſton für die Angelegenheit; in der Abſtimmung wird jedoch der Kommiſ⸗ 
ſtonsantrag mit überwiegender Majorität angenommen und die Rechtskommiſ⸗ 
ſion mit der Abfaſſung der Beſchwerde beauftragt. 

2) Ankauf des Dulinskiſchen Grundſtücks Nr. 18., Waffer- 
ſtraße. Referent der Rechtskommiſſton, Stadtv. Mützel: Magiſtrat weiſt 
in einem Schreiben an die Verſammlung darauf hin, daß dieſelbe in ihrer 
Sitzung vom 19. Februar c. ad 7. der T.. O. den am 22. Januar c. erfolgten 
und bereits rechtskräftigen Ankauf des Dulinskiſchen Grundſtückes, Nr. 18. 
Waſſerſtraße, zum Zwecke des dereinſtigen Abbruches mit der Maßgabe geneh⸗ 
migt hat, daß ſeitens des Magiſtrats noch die kalkulatoriſche Berechnung 
des Kaufpreiſes beigebracht und die Genehmigung zur definitiven Verausga⸗ 
bung des ſo feſtgeſtellten Kaufgeldes nachgeſucht werde. Inzwiſchen iſt die 
Zahlung von 2800 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf., eines Theiles des Kaufgeldes, nothwen⸗ 
dig geworden und die Verausgabung dieſer Summe raren welſe aus dem 
Subſtanzvermögen der Stadt, dem ſogenannten Reluitionsfond, erfolgt. Die 
Tilgung dieſes Vorſchuſſes kann bewirkt werden aus den aufgeſammelten Ueber⸗ 
ſchüſſen der Sparkaſſe (10,000 Thlr), die mit Genehmigung des Oberpräſidenten 
zu kommunalen Zwecken ſpeziell auch zum Ankauf des gedachten Grundſtückes 
verwendet werden ſollen. Der Abbruch des angekauften Hauſes ſoll vorerſt noch 
nicht geſchehen, vielmehr verſucht werden, die Adjacenten, welche durch den Wb, 
bruch gewinnen, zu freiwilligen Beiträgen zu den Koſten zu beſtimmen. Mit 
Rückſicht hierauf und weil ſich beim Ankauf Gelegenheit bot, das Grundſtück 
ſofort zu verwerthen, iſt daſſelbe an den Riemermeiſter Goerlt gegen Entrich⸗ 
tung eines Miethszinſes von 170 Thlr. vom J. April e. ab aberlaſſen worden. 
Die kalkulatoriſche Berechnung des Kaufpreiſes, welche der Stadtv. Mützel 
auf Grund gerichtlicher Akten zuſammengeſtellt hat, ergiebt eine ungefähre 
Kaufſumme von zuſammen 5746 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

Die Rechtskommiſſion empfiehlt der Verſammlung die Annahme folgen⸗ 
den Antrages: 

„Die Stadtverordneten-Verſammlung ſpricht zwar 5 Befremden bart, 
ber aus, a) daß ihr Beſchluß, den eigentlichen Kaufpreis feſtzuſtellen, nicht aus. 
geführt worden iſt; b) daß das Grundſtück angekauft worden iſt, ohne den 
Betrag der übernommenen Schulden zu ermitteln, genehmigt aber die Ver⸗ 
ausgabung des baaren Kaufgeldes von 2800 Thlrn. 1 Sgr. Pf. in der vom 
Magiſtrat profektirten Art.“ S 

Der Antrag der Kommiſſion wird nach eingehender Diskuſſion von der 
Verſammlung angenommen. 

Der 3. Gegenſtand, betreffend die Wahl eines Vorſtehers für den XII. 
Armenbezirk, muß wegen Abbweſenheit des Referenten der Wahlkommiſſion 
vertagt werden. 

Betreffend das an den Hotelbefiger Oehmig zu feinem 
Neubau an der Bergſtraße abzutretende Areal. Der Vorſitzende 
theilt ein Geſuch des Hotelbeſitzers Oehmig mit, ihm zu feinem Neubau das der 
Stadt gehörige, Ecke der Berg. und Wilhelmsſtraße elegene Areal von ca 4. 
Quadrat⸗Ruthen käuflich zu überlaſſen. Der Magiſtrat forderte für dies 
Dreieck einen Kaufpreis von 400 Thalern, worauf der Hotelbeſitzer O. erſt 
200 Thlr., dann 300 Thlr. zu zahlen ſich erbot und die letztere Summe auch 
bereits gezahlt hat. Der Antrag des Magiſtrats empfiehlt die Abtretung des 
gedachten Dreiecks für den Kaufpreis von 300 Thlrn. 

Stadtv. H. Bielefeld bemerkt dagegen: Es liege noch ein anderer 
Antrag vor, an den Schloſſermeitſter Heiniſch ein ftädtifches Areal an der 
St. ee für 50 Thlr. pro C)Ruthe abzutreten, analog dem Kaufpreife, 
welchen auch der Maurermeiſter JUmer auf St. Martin im vergangenen Jahre 

ahlen mußte. Wenn nun von O. 75 Thlr. pro [IRuthe verlangt werden, 
0 durfte man hierin eine nicht gerechtfertigte Ungleichheit finden. 

Stadtv. E. Mamroth hebt hervor, daß es der Verſammlung nicht ge, 
zteme, Einnahmen der Stadtgemeinde zu verringern. 

Stadtbaurath Stenzel: Die Dr en ſei nicht ſo erheblich denn St. 
Martin ſei eine ſtille, die Kilgelmsftra e eine belebte Straße und a en 
gend. Dieſer Unterſchied falle ins Gewicht und rechtfertige den höheren Kauf- 
preis von 75 Thlr. pro Ruthe an der Wilhelmsſtraße und den niederen Preis 
von 50 Thlr. auf St. Martin. 

Der Antrag des Magiftrats wird darauf von der Verſammlung ange- 
nommen. 

5) Betreffend die Abtretung eines Areals an den Schloſ— 
ſer meiſter Heiniſch beim Neubau eines Vorderhauſes auf St. 
Martin Nr. 89566. 

Die Verſammlung genehmigt auf Antrag des Magiftrats und der Finanz. 
kommiſſion die Abtretung von 220 (Fuß (½ ( Rutkhen) ſtädtiſchen Areals 
E Martin an den Schloſſermeiſter Heiniſch für einen Kaufpreis von 

= 


Alm wird die öffentliche Sitzung um 3.7 Uhr Abends geſchloſſen; 
darauf geheime Berathung. 

— [Schwurgerichtsſitzung vom Dienſtag den 12. d. M!] Nach 
Auslooſung der Geſchwornen bleibt heute von den beiden auf der Anklagebank 
erſchienenen Perſonen zunächft die unverehelichte 18 Jahr alte und bisher ein 
mal wegen Diebſtahls beſtrafte Antonina Niedbalska zurück. Die wider ſie 
erhobene Anklage beſchuldigte fie, in der achten Morgenſtunde eines Tages im 
verfloſſenen Winter in der Nähe des KE Platzes hierſelbſt auf offener 
Straße ein achtjähriges Mädchen gewaltſamer Weiſe beſtohlen zu haben. Das 
Kind war von einer Mutter zum Einkauf von Wirthſcha 1 OCH 
geſchickt worden und trug in einem Handkorbe ein Brod für 5 Sgr. und für 


ihm zur Laſt gelegte That verübt zu haben, ſie wurde inde 


1½ Sgr. Stückzucker. Dieſen Korb und ein Tuch, welches das Kind auf dem 
Kopfe trug, hatte die Angeklagte ſich zur Beute e und dem Kinde, ſich 
ihm von hinten nähernd, plötzlich entriffen. Die Angeklagte beftritt zwar, die 
en ſowohl durch das 
eugniß des beftohlenen Kindes, als beſonders auch das der anderen Kinder im 
Alter von 9 bis 13 Jahren, die fie vorher wie auf der Lauer ſtehend getroffen 
së und die heute anfänglich etwas ſchüchtern, dann aber immer dreifter und 
cherer antworteten, fo weit m daß die Geſchwornen genug Anhalt hat⸗ 
ten, die Ueberzeugung von ihrer Schuld zu gewinnen; ` fe bewilligten ihr ees 
mildernde Umftände und kam die Angeklagte demnächſt mit einer Strafe von 
fieben Monaten Gefängniß ein Jahr Ehrenverluſt und Stellung unter Polizei 
Aufſicht auf gleiche Dauer davon. (Schluß folgt) 

Jaraczewo, 12. Mai. In unſerm fonft fo Ee Städtchen herrſchte 
heute ein außergewöhnlich reges Leben. Eine große Menge Volks von nah 
und fern war hier zuſammengeſtrömt, um die bereits er gemeldete Ankunft 
des Herrn Erzbiſchofs von Poſen abzuwarten und ihn zu begrüßen. 

Die von dem Kirchenfürſten zu paſſirenden Straßen waren mit Guirlan⸗ 
den und Ehrenpforten feſtlich geſchmückt; viele Häuſer waren * gt und aufs 
Schönſte dekorirt. Bald nach 12 Uhr Mittags traf der hohe Gaft, eskortirt 
von einer aus Stadt und Umgegend gebildeten Reiterſchaar ein, ſtieg vor der 
Kirche aus feiner Equipage und wurde daſelbſt von mehreren Geiſtlichen em. 
pfangen. emnächſt begab ſich derſelbe den von Geiſtlichen getragenen Bal⸗ 

achin über ſich, bei dem Geläute aller Glocken und unter dem Abfeuern von 
mehreren Böllerſchüſſen und von einer wogenden Menge Volks begleitet in die 
ſchön dekorirte Kirche. I 

Der Grund des Hierfeins des geiſtlichen Herrn iſt hauptſächlich eine 
ſpezielle Kirchen⸗Viſitation. 

N. Neutomysl, 11, Mai. [Konzert; GN Von dem hieſigen 
Männer » Gefangverein wird am 17. d. Mts. im Saale des Hoffbauerſchen 
Schüͤtzenhauſes ein Konzert gegeben werden, deſſen Ertrag zum Beſten der 
Armen des Buker Kreiſes beftimmt iſt. Bei der Anerkennung, welche die Gel, 
EE des Vereins ſchon gefunden, wie namentlich um des edlen Zweckes 

illen, ae eine alljeitige rege Theilnahme auch von außerhalb wohl zu et, 
warten ſein. 

In dem 1 Meile von hier entfernten Dorfe Bukowiee herrſcht ſeit mehreren 
Wochen der Typhus in ſeiner ganzen Furchtbarkeit. Der aufopfernden und 
umſichtigen Thätigkeit des Herrn Dr. Dioſe EK hierſelbſt, wie der liebevollen 
Pflege der zwei dort weilenden barmherzigen Schweſtern iſt es gelungen zu er⸗ 
reichen, daß von den nahezu 100 Erkrankungsfaͤllen bis jetzt nur zwei einen 
tödtlichen Ausgang hatten. 

= Schwerin a. W., 12. Mai. [Dammbau.] Schon ſeit Jahren er, 
kannte man hier die Nothwendigkeit, auf dem rechten Wartheufer von der 
Brücke aus in der Richtung nach der Morrner Straße hin einen Damm zu er⸗ 
bauen, um die durch die Ueberſchwemmungen unterbrochene Verbindung der 
Stadt mit den jenſeitigen Arealen und Dorfſchaften endlich zu beſeitigen. Aber 
die Stadt, welche ohnedies mit kommunalen Abgaben hinreichend belaſtet iſt, 
— in Rückſicht deſſen die Koſten des Baues der denn auch bisher unter⸗ 

lieb. Seit neueſter Zeit ſchweben nun in der Sache zwiſchen dem Kreistage 
und der k. Regierung einerſeits und der hieſigen Stadt andrerfeits Verhandlun. 

en. In Folge derſelben ſind durch den Kreisbaumeiſter die Koſten zur Aus⸗ 
Bun des Dammes auf 3400 Thlr. veranſchlagt und iſt in einer der letzten 
Stadtverordnetenſitzungen beſchloſſen worden: „im Einvernehmen mit dem 
Magiſtrat Seitens der Stadt 2000 Thlr. für den Bau zu bewilligen, während 
die übrigen 1400 Thlr., jo wie die Hälfte der Unterhaltungskoſten vom Kreiſe 
aufgebracht werden möchten.“ Es wäre zu wunſchen, daß der Kreistag für 
das Zuſtandekommen dieſes gemeinnützigen Werkes eben ſo bereitwillig die 
Hand bieten wolle. 


Landwirthſehaftliche Ausſtellung 
der Kreiſe Poſen⸗Samter in Samter am 13. und 14. Mai. 


Es kann heut hier nur über den erſten Ausſtellungstag berich⸗ 
tet werden, doch hoffen wir, das Weſentliche der Ausſtellung hier 
gedrängt zuſammenzufaſſen, indem wir uns vorbehalten, das Prä⸗ 
miirungs⸗Verzeichniß morgen nachzubri ngen. Zunächſt haben wir, 
indem wir das recht erfreuliche Geſammtbild der Ke an 
uns vorüber gehen laſſen, unſere Genugthuung darüber auszusprechen, 
daß es endlich gelungen iſt, wenn auch nur in kleineren Verhältniſſen, 
unſere Grundbeſitzer deutſcher und polniſcher Zunge auf ihrem neutra⸗ 
len Thätigkeitsgebiete zu vereinigen. Waren auch die deutſchen Ausſtel⸗ 
ler ſehr in der Minderheit, ſo haben ſie doch gezeigt, daß ſie einem 
friedlichen Wettkampfe mit ihren polniſchen Ce egen nicht abge 
neigt find, und es mag hierdurch für die Folge eine größere Gemein⸗ 
ee der landwirthſchaftlichen Intereſſen und Beſtrebungen an- 

ahnt ſein. a 

Das Ausſtellungslokal befand ſich an der Nordſeite der Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen dieſer und der Stadt, alſo in einer für die Fremden 
ſehr bequemen Lage, der abgeſchloſſene Raum betrug etwa ſechs 
Morgen. Eine am Eingange zu löſende Karte für 10 Sgr. giebt 
zugleich die Hoffnung auf einen Lotterie-Gewinn. 

Von der Kaſſe rechts gewendet, ſtieß der Beſucher zuerſt auf 
eine Gruppe ſpaniſcher Hühner, der er wie ihren Eiern nur einen 
Lä Blick widmete, da fie ziemlich 5 erſchienen, um einige 
durch Große und Schwere ausgezeichnete Maſtſchweine zu betrach⸗ 
ten. Von dieſen fiel beſonders auf ein von Herrn Naumann⸗ 
Mikuſzewo ausgeſtelltes gemäſtetes Landſchwein und 2 engliſche von 
Niegolewo. Schöne Exemplare von Landrace hatte daneben das 
Cache Kigein und von polnisch Halbblut das Dominium Do⸗ 

rojewo. 

Eine weiterhin aufgeſtellte Anzahl von Bauerpferden aus 
Dufzuit, Goslin, Rotker Hauland, Kreutz, bewieſen den Fortſchritt 
der Pferdezucht auch unter unſerem Bauernſtande. Die daran ſich 
ſchließende Kollektion von Hengſten übergehen wir hier, um nach⸗ 
her über die Pferde im Ganzen zu ſprechen. — Bei den in einem 
langen Schuppen aufgeftellten Schafen trafen wir zuerſt auf die 
von Herrn Sander⸗Charcice ausgeſtellten Rambouillet, theils 
rein, theils Negretti⸗Kreuzung; ſtarke, wollreiche Thiere, in ſehr 
gutem! A nde 

Die vom Dominium Zakrzewo ausgeſtellte Rambouillet⸗ 
Rage war kleiner, aber ebenfalls wollreich. i 

Herr Witt⸗Bogdanowo hatte neben Southdowns ebenfalls 
Rambouillets ausgeſtellt, faſt lauter ſehr ſchwere Thiere, darunter 
1 impoſanten Zjährigen Bock, deſſen Lebendgewicht 229 Pfd. 

eträgt. 

88 Kobylepole war gut vertreten durch South⸗downs 
und Nambouillet, wie durch Rambouillet und Negr. Kr. ebenſo 
das Dom, Lwowek (Graf Kach) durch South⸗downs, Dominium 
Sedzin durch eine Kollektion vortrefflicher Negretti⸗Böcke, 7 ältere 
und Fährlinge, Dom. Pfarskie durch kräftige Jährlinge von der 
Negrettirace, Bendlewo ebenfalls durch Negretti, Dom. Samter 
durch ſtarke Jährlinge derſelben Race. 

Dom. Oporowo hatte 4 Böcke und 5 Zeitmuttern, 5 Jähr⸗ 
lingsböcke und 5 Jährlingsmuttern, Negretti⸗Vollblut, abft. von 
Maltzan⸗Lentſchow, en die ſich durch Feinheit auszeichneten, 
Dom. Dobrojewo, Southdown⸗Halbblut, ſehr entwickelte zehn 
Monatslämmer; Dom. Dakowy fehlt uns die nähere Angabe. Es 
wurden überhaupt vielfach Anſchläge vermißt, welche den Beſchauer 
über die Heerde orientiren konnten. 

Dom. Kikowo (Sperling) einen Negrettiſtamm, 6 Jährl., 
2 ältere Böcke, Dom. Szelowo (Unruh) 4 Negretti-⸗Jährlingsböcke 


l 
* 


und zweijähr. Muttern, Dom. Pakoslaw 12 Lämmer aus dem Fe⸗ 
bruar, Negr. gemiſcht mit Elektor, Dom. Miedzychod (v. Scza⸗ 
niecki) feine Negretti⸗Vollblut aus der ſeit 1832 beſtehenden eige⸗ 
nen Stammheerde, mit vorzüglichem Beſatz. Die Züchtung in 
Miedzychod wurde ſeit dem gen. Jahre mit großer Sorgfalt fortge⸗ 
ſetzt und Thiere aus dieſer Heerde find W prämiirt. 

Um in der Reihenfolge zu bleiben, betraten wir nunmehr den 
von Hrn. Krzyzanowskiimproviſirten kleinen Park zur Aufſtellung 
der in ſeiner Fabrik angefertigten Gußſteinfabrikate, als Flieſen, 
Vaſen, Geſimſe, Ofenkacheln, Geſimsverzierungen, Krippen, Figu⸗ 
ren ac, die ein großes Intereſſe erweckten ſowohl durch Dauerhaf⸗ 
tigkeit als Sauberkeit der Arbeit. Daneben lag ein Sortiment 
von Drainröhren und aus derſelben Fabrik hervorgegangener Ce⸗ 
ment, deſſen Haltbarkeit durch eine kleine Mauerarbeit auf der 
Stelle erprobt wurde. Weiterhin hatte der Handelsgärtner Zwei⸗ 
ger aus Samter eine hübſche Blumenausſtellung arrangirt. 

In der Mitte des Platzes war das Rindvpieh aufgeſtellt, aus 
dem hier nur die beachtenswertheſten Exemplare hervorgehoben 
werden. Zuerſt fielen in's Auge ein Paar mächtige Arbeitsochſen 
vom Dom. Lwowek (v. Lacki) bairiſche Abſtammung, wurden 
aber übertroffen durch die Exemplare des Herrn Saſſe-Neudorff, 
der an Zugochſen wohl das beſte geliefert hatte. Eine Koppel Aal⸗ 
gäuer Kühe von Herrn v. Chlapowski-⸗Turew zeigte hübſche 

leichfarbige (mauſefarbene) Stücke; von Shorthon-Vieh hatten die 

eſten Exemplare ausgeſtellt: die Herren Potocki Bedlewo und 
Witt⸗Bogdanowo erſterer Maſtvieh, letzterer Zuchtvieh, dabei einen 
ſchönen weißen, langgeſtreckten Bullen von ungewöhnlicher Größe; 
auch die Oldenburg⸗Shorthoner Kreuzung wargut vertreten durch das 
Dom. Bedlewo, Dom. Obiezierze (v. * urn ow) hatte eine Kollektion 
von Jungvieh, Schorth.⸗Kreuzung, väterl. Seits Landrace — aus⸗ 

eſtellt; gut gebaute Exempl. Dom. Rudki (Mankowski) Olden⸗ 
— — in allen Altersklaſſen. v. Bethe (Samter) ſchöne Exem— 
plare von holländiſchem Jungvieh, und 2 holl. Kühe. 

Dom. Kobylepole 2 St. Shorthorn-Jungvieh. Dom. Miku⸗ 
ſzewo (Naumann einen 2 jährigen Bullen, mit guter Figur und 
Farbe, reines Holländer Blut. Jeziory (Graf Potulicki) Aal- 
gäuer Jungvieh. Dobrojewo (Graf Kwilecki) Oldenburger Bul⸗ 
len und Kühe, und 4 Stück Schwyzer, 2 jähr.; 1 Aalgäuer 4⸗Wo⸗ 
chenkalb mit 150 Pfund Lebendgew., verk. für 25 Thlr., ſodann 
Kreuzung von Landrace und Schwyzer und 1 St. Landrace. 

Dom. Rothdorf (v. Chlapowski) Schwyzer⸗Bullen und 
Kuh, kräftige Figuren. Saſſe Neudorf, zwei ſtarke Holländ. 
Kühe. Dom. Pſarskie (Graf Kwilecki) Holländer-Oldenb. Kr. 
12 Kühe, 5 Kälber, 2 junge Bullen, durch Figur und Haltung 
hervorragend. Dominium Oporowo (Graf Kwileeki) rein 
Holländer⸗Race, und Shorthorn-Kreuz.⸗Junvieh. Holländer 
und Landr.⸗Kr. 7 Kühe, 4 Zugochſen; Holländer Halbblut. 
Dom. Wroblewo (Graf Weſierski) Gallowaj-Kühe ohne, Hörner. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. | 
| t] Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts] In einer lebhaften, von mehrfache 2 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei-] werde ich Dienſtags am 19. Mai d. J., durchſchnittenen, an der Warte 72 50 


g Vormitt. um 11 Uhr, in Podstollee bei]ftadt, ift umzugshalber ein feit Sek 
in unſerem Gerichtslokal vor dem Kommiflar,| Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem] Wreſchen einen Kutſchwagen und ein Pianoforte derſelben Famile nf Sie 


Bekanntmachung auf den 12. Mai 1868 
ee ee von Krankenzelten find]. Vormittags 10 Uhr 


circa 160 große Pfähle mit eifernen Ringen, Herrn Kreisrichter Buttmann, anberaumtenſGerichtsbezirke wohnt, müß bei der Anmeldung ſoͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge überſſeiner Forderung einen am hieſigen Orte ar zahlung verkaufen, eh 

die Beibehaltung dieſes Verwalters oder dieſhaften oder a 

Beſtellung eines anderen einftweiligen Verwal- auswärtigen 


- 300 große Heringe, 

e 500 kleine Heringe, 

30 Stück Unterlagen, 

10 große Schlägel, 

10 kleine Schlägel. 
Dieſe Lieferung ſoll im Wege der Submiſſtonſan Geld, 

vergeben werden, und iſt hierzu ein Termin 


auf den 19. Mai c., 
Vormittags 11 uhr, 
d biefigen Garniſon-Lazareth anberaumt wor-|gj8 zum 27. Mai 186 
en. 


ters abzugeben. 


edingungen und Proben können wäh. dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
t kunden im Geſchäftslokal des] Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
Wien Garnifon-Lazareths eingeſehen werden. ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs: 


rend der Dienſt 


e Offerten ſind bis zum genannten Zeit⸗ maſſe abzu 
punkte verfiegelt einzureichen. 
ofen, den 12. Mai 1868. 


Königl. arniſon⸗Lazareth⸗Kommiſſion. befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. Magazinſtraße Nr. 1., Damengarde⸗ 
P CH ai: welche anfroben, Möbel, Bolzen: und gute Ku⸗ ar! ` 
Ein frequenter Gaſthof 
in Deutſch⸗Oſtrowo, in der belebteſten 
Müychtewski, tgl. Auktions-Kommiſſar. Straße belegen, worin auch guter Schankbetrieb 
ez TEICHE EES AN UI mit gerin 
verkaufen. Brie 
dition der Oſtd. Ztg. 


S i iſt angemeldeten For⸗ ich 4 5 re 
1868 Mittags 12 Uhr der kaufmaͤnniſche Kon. innerhalb der gedachten Ir; 10 Uhr ab, werde ich im Hofe des Bazar 18 ſof. 
9 f derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellungſ perſchiedene Laden⸗ ꝛc. Fenſter, Thüren, wat fh. . Pr ` vn 


Ein Kapital 


Bekanntmachung 


der Konkurseröffnung und des offe- diefelben mögen bereits rechtshängig fein oder|verfteigern. 


nen Arreſtes; 
Aufforderung der Konkurs⸗Gläubiger. 


Ueber das A des Kaufmanns Hein⸗ und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 


rich Richter zu Pleſchen iſt am 28. April 


kurs eröffnet (und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf den 28. Oktober 1867 feft- 


geſetzt.) 


aufgefordert, in dem 


Bad Königsdorff-Jastirzem 


Ich erlaube mir die ergebenfte Anzeige, daß ich am heutigen Tage mein au 


Die beliebten Atlas ja er 
wie auch Atlaſſe, Atlastnöpfe u B efätze 
ſind wieder eingetroffen. 

Die neueſten Sachen in Blouſen, Maria 
Antoinettes, Hauben, Fichus, Gar 
nituren, wie auch Korſets, Krinolines, 
Roßhaarröcke, Kopfbänder und Kopf⸗ 
vügel empfehlen 


2. Zadek & Co., Neueſtr. 5. 


offerirt billigſt 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwasſan Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
apieren oder anderen Sachen in Be. walte v. kale und Juftizräthe 1e Vi⸗ genen, zum Nachlaſſe des Deftillateurs Peter 


ewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an . au Sachwaltern vor 


2 Wollwaſchpulver, 4 


gemahlene Seifenwurzel, 


die Iarbenhandlung von 


J. Blumenthal. 
rämerſtr. 15., vis-A-yisd. neuen Brothalle. 


4 


Dom. Sliwno (Hr Hildebrandt) Vertreter von Maſtvieh in 4 
Stücken, Ochſen, ohne Zweifel 18 Ctr. Gew.; 2 Kühe Holländer 
erſte Qualität, in Poſen 1864 prämiirt; 3 bet. Kälber, dabei ein 
paar kräftige Zwillinge. 

Wir ſchließen hiermit für heute, um morgen noch über die aus⸗ 
geſtellten Pferde und Maſchinen zc. zu berichten. 


Obſchon jeder Zeitungs⸗Polemik Feind und weder Aktionär noch Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Vereinsmitglied, ſcheint es in dem vorliegenden Falle dennoch ange⸗ 
meſſen und geboten, an den ungenannten Herrn Verfaſſer einige Worte der Er- 
widerung zu richten, um einen bedauerlichen Jerthum zu konſtatiren. 

Ganz abgeſehen von der deutlich erkennbaren, üblen Abſicht, dürfte dieſer 
Warnungsruf ſein Ziel vollſtändig verfehlt haben, inſofern ſich mit Gewißheit 
annehmen läßt, daß ſämmtliche Mitglieder der Schwedter Hagel-Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft der Vormundſchaft entwachſen, ein ſelbſtſtandiges Urtheil über das 
Weſen ihres Aſſekuranz⸗ Vereins beſitzen und ſich vollftändig in der Lage befin⸗ 
den, auch ohne dieſen durchaus unmotivirten Mahnruf das pro und contra in 
der Sache zu erwägen und das Sachverhaltniß ſich klar zu legen. 

Bur die vorbemerkte Anſicht ſpricht die Thatſache, daß in den letzten Jahren 
eine erhebliche Anzahl von Verſichernden aus den Aktien-Geſellſchaften ausge⸗ 
ſchieden ſind und ſich der Schwedter Geſellſchaft angeſchloſſen haben. 

Was den Prämien-Procent⸗Satz betrifft, der bei der Schwedter Gefell- 
ſchaft fi nur um / bis ½ Procent niedriger Dellen ſoll als bei den Aktien- 
Geſellſchaften, ſo beruht dies jedenfalls auf einem großen Irrthum. Nach einem 
mir zur Einſicht vorgelegten, genauen Nachweiſe von (3 Verſicherungen im 
Kreiſe Pleſchen, welche früher bei einer der ſolideſten Aktien-Geſellſchaften en» 

agirt waren, betrug durchſchnittlich und in runder Summe die entrichtete 
Pramie für Oelfrucht 3 ¼0 pCt. und für Getreide 2½ pCt. 

Nachdem dieſelben Verſicherer fi als Mitglieder, der Schwedter Gefell- 
ſchaft angeſchloſſen haben, zahlten fie für Oelfrucht 1d %, für Getreide Dis 9%, 
und erzielten ſomit eine Erſparniß bei Oelfrüchten von 1¼ %,, bei Getreide 
von ½ % 

Es dürften dieſe Zahlen, als ein ſicheres und verbürgtes Reſultat, einen 
gewiß beachtenswerthen Anhaltspunkt zur Widerlegung obiger Behauptung 
abgeben können, inſofern durch die Prämienſätze eine ſo große Erſparniß nachge⸗ 
wieſen iſt, daß der dort notirte Zuſchuß-Prozentſatz weſentlich alterirt wird. 

Außerdem möge dem Herrn Anonymus ein Inſerat der „Neuen Preußiſchen 
Kreuzzeitung“, vide Beil. Nr. 89., d. d. 16.4 a. e, Nr. 8509, zur Durchſicht 
und Ueberzeugung empfohlen fein, daß auch bei den Aktien⸗Geſellſchaften dieſes 
Zuſchuß⸗Uebel graſſirt. 

Wenn aber der Herr Verfaſſer durchaus einen weſentlichen Unterſchied zu 
Gunſten der Aktien-Geſellſchaften den 1 gegenüber, wie dies 
deutlich aus dem Artikel hervorgeht, finden will, ſo muß ich mich ganz entſchie⸗ 
den als ſeinen Gegner erklären. 

Selbſt angenommen, daß die pekuniären Reſultate ganz parallel wären, 
obſchon bereits das Gegentheil nachgewieſen, ſo iſt die moraliſche Tendenz der 
Genoſſenſchaftsvereine eine weſentlich andere, als bei den Aktien-Geſellſchaften. 

Bei den Letzteren ſucht der Verſicherte im Falle eines Unglücks durch Sage, 
ſchlag Hülfe im Bereiche der Spekulation, während die Vereinsgeſellſchafken, 
eigener Kraft vertrauend, ein Unglück gemeinſchaftlich tragen, ſich gegenſeitig 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
zufügen 


ur Praxis bei uns berechtigten 
evollmächtigten beſtellen und zu 


Schroda, den 12. Mai 1868. 
Der Auktions⸗Kommiſſar Sehroeder., 


ch 
zur Rettung die Hand bieten und dadurch dem Humanitätsprinzip ohne ot N 
lative Nebenrückſichten Rechnung tragen. ichtigen 
Wer möchte heut noch beſtreiten, welche praktiſchen, intenſiv WET. ` 
Folgen die Genoſſenſchaftsvereine auf volkswirthſchaftlichem Gebiete bern m 
rufen haben? — und gerade in diefem Sinne beſtrebt ſich die Schweren 
ſellſchaft ihren Vereinsmitgliedern gerecht zu werden und dieſes zeitg g 
Prinzip ſichert ihr eine große von feinen dominirenden Spekulationsg 
berührte Zukunft. 5 


Angelommene Fremde 
vom 14. Mat. i auf 
STERN’8 HOTEL DE DRU ROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Zoo? aus 
zrabowo und v. Swidzinski aus Polen, die Kaufleute unden 
Liegnitz und Müller aus Breslau, die Fabrikanten Lehmann aus 
nitz und Schnell aus Guben. et 
SCHWARZER ADLER. Apotheter Grochowski aus Miloslaw, die gutt: 
Koſencki aus Gorezewo und Börfter aus Ezerleino, Bürger Stadler 
aus Wreſchen, Kaufmann Mottek aus Wronke, die Rittergutsbeſth, 
v. Suchorzewski aus Tarnowo und Hardenak aus Lubowice, Gut 
ter Sarazin aus Karezewo. Ei 
VEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger v. Bieganski aus ai 
kowo, v. Zielonacki nebft Sohn aus Chwalibogowo und Wrusfi ” ei 
Frau aus Polen, die Pröpſte Radzti aus Lubinſa und Wisniewokl — 
Sach, Poſthalter Kuhnau nebſt Frau aus Wreſchen, Paſtor Koch 
a. 


d 
BERNSTEIN'S HOTEL. Die Kaufleute Brandt aus Berlin, Sommerfeld an 
Nekla, Schwalbe aus Wreſchen und Kohn aus Peiſern. wl 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Hauptmann Günther aus Koſten, ie 
v. Tolgig aus Glogau, Rechtsanwalt Ellerbeck aus Gneſen, die N die 
utsbeſißer Müller aus Ruſzkowo und v Brodoweki aus Brodome us 
aufleute Einſtein aus Stuttgart, Krämer aus Krefeld, Ladendorf 
Leipzig und Roſenthal und Fabrikdirektor Lange aus Berlin. 10 
HOTEL DE BERLIN. Lieutenant v. Unruh aus Samter, Apotheker Mal gr 
aus Ryczywol, Gutspächter Linke aus Slomowo, Gutsbeſitzer 
rodt aus Plawce, Kaufmann Silberſtein aus Santomysl. d 
TILSNER'S ROTEL GARNI. Maſchinenbauer Jähne aus Landsberg, ie 
Inſpektor Leo aus Berlin, die Inſpektoren Piatkowskt aus Zelt ep 
und Wurtz aus Nowiers, die Kaufleute Lewy aus Berlin, Altm 
aus Breslau, Müzel aus Stettin und Roſemann aus Mag debug 
MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger Dörſchlag nebſt Sal 
aus Domſtaff und v. Jaraczewski aus Jaraczewo, die Lieutenant? auf 
aus Wilkowo und Kronbieger⸗Collenbuſch aus Sömmerda, die Bet, 
leute Cohn aus Frankfurt a. O., Angneß, Matz und Heilborn aus el 
Un, Möller und ee, aus Breslau, Nellen aus Rheydt / E 
aus Stettin und Unger aus Annaberg. a 
HOTEL DE PARIS Oberförster Stöhrig aus Zielonka, Rentier Rudnickt SI 
Lesno, die Gutsbeſitzer Dobrogojsti aus Biskupice und Szeliski 
Chociczko, wt 2 Ludwig aus Dresden. ; aus 
Bozen DU NORD. Die Schauſpieler Siedlecki, Bogucki uud Zradelsk 
rakau. h 
DREI LILIEN. Die Kaufleute Derpa aus Rogaſen und Wilczynski aus Di 
Bürger Piotrowski aus Stenſzewo. aus 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Boromitl rt 
Slupce, Frau Naczelski aus Kleczewo, Kunz aus Jaraczewo, Bor déi 
aus Pinne, Brandt nebft Frau aus ul, Veigang aus Iſchl, Bug 
aus Neuſtadt b. P., die Gutsbeſitzer Stranz aus Chwalibogowo, Ki 
aus Damiſzewo, Rittergutsbefiger Caro aus Wegierki. gut: 
EICHENER BORN. Graveur Piliz aus Florenz, Privatier Pariſer aus aut 
mg Kaufleute Lewin aus Ryczywol und Guzowski nebſt Sohn 
ecko. 


Weingeſchäft unter günftigen Bedin gun, 
zu verkaufen. Die Gebäude in beftem, 
lichen Zuſtande, zum Theil ganz neu, eigne 
ſich zu jedem anderen geſchäftlichen Unte del, 

1 Lade 


den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es Merl — 


Pleſchen, den 28. April 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

Sirail 


Auktion. 


Dienſtag den 19. Mai, Vormittags von 


Die beiden hierſelbſt am Alten Markte gele⸗10 heizbare Zimmer, 2 Küchen neb Spee 


Paul Hubert gehörigen Hausgrundftüde 
Altſtadt Nr. 10. und II., ſollen einzeln oder 
auch zuſammen aus freier Hand verkauft werden. 
Kaufluſtige werden erſucht, ihre Gebote an den 
unterzeichneten Bevollmaͤchtigten der Hubert. 
ſchen Erben entweder ſchriftlich oder mündlich 
in deſſen Büreau in den Nachmittagsſtunden 
abzugeben, wo zugleich genaue Auskunft über 
den Hypothekenzuſtand der beiden Grundftüde 
Montag den 18, Mai, Vormittags von ſertheilt werden kann. 

Poſen, den 29. April 1868. 
Techuschke, Juſtizrath. 


gen An- und Abzahlungen zu 


men. ie Räumlichkeiten umfaſſen: 


Mädchenkammern, 1 Schüttboden, 
Remiſen, von denen eine gewölbt, 4 ge 
Keller, die erforderlichen Stallgebäude und 
ſehr geräumigen Hof. die 

Adreſſen unter 7. Wr. 44. befördert 
Expedition der Poſener Zeitung. 


HA 
d ellen 


Holzplatz⸗Verpachtung. „, 

Der jetzt im miethsweiſen Beſitz dei Kg, 
manns Kantor befindliche Holzplag Nr. vi 
Hinterwalliſchei in Poſen, iſt von Gi 
c. ab anderweit zu vermieten. Nähere 


e unter . G. in der Expe · 


erlin, 


Thürfutter mit Beſchlägen, Treppen, 
gußeiſerne Stufen, gute Repoſitorien, 


bietend verſteigern. werden kann. 


in Schlesien. 


Eröffnung am 15. Mai. 


von 15,000 — 20,000 Thlrn 
Geſchäfts⸗ u. Kaſſentiſche, Glasſpinde, wird geſucht gegen Sicherheit, welche mit einem 
Sophabezüge, Gardinen, Gasröhren, hieſigen Hausgrundſtück oder mit einem Ritter⸗ 
Tonnen, Kiſten, diverſe Möbel ıc. meift: gut durch Eintragung an erſter Stelle gewährt 


Ziychlewskö, tgl Auktions-Kommiſſar. Rechtsanwalt Zockhern. 


empfiehlt ſich zum Ausftopfen aller Arten 
Er und Säugethiere. Aube 
Alle Arten Pelzſachen werden zur Ki 
wahrung angenommen Breslauerſtr. Nr. 
Wilneim Ratsebı 


Kürfäpnermeißet e 


Mohrenſtraße 43., Hof rechts, 1 de 


ähere Auskunft ertheilt der 


fs Beſte eingerichtete Bier- und Reſtaurations⸗Lokal eröffnet und zugleich ein neues 
Billard, im eleganteſten Zuſtande, aufgeftellt habe, wovon ich die geehrten Herren Billardſpieler in Kenntniß ſetze und lade ergebenſt zur Einweihung meines Lokals ein. 


A. W. LU 
Breslauerſtraße Nr. 34. 


I Nouveautes beſtens empfehle, bemerke gleich⸗ 


rigen Sommer., Herbſt., und diesjährigen Win. 


reiſen ausverkaufe. 
HA. Zupanski, 


Eine große Badewanne von Zink iſt billig 
zu verkaufen Berlinerſtraße Nr. 12. 


herabgeſetzten 


Dn e, ei. Se Sagen sol Sümmtliche zur Saiſon geeignete Kleiderſtoffe, 
zeitig, daß ich die ſammtlichen von der vorjäh. Fertige Damen⸗Anzüge, Reiſe⸗ U. Promenaden⸗Garnit 


Neueſtraße 4. bei 8. 
!! Beſtellungen jeder Art werden ſchnell und fauber ausgeführt!! (Beilage) 


rel 
terſaiſon Dee Sachen zu bedeutend Eine reichhaltige Auswahl Ja uets in Seide, Sammet u. Wolle 


H. or ach, Neueſtraße 4. 


12. 


Der Verkauf zwei: emmetant 
jähriger Böcke aus Cs 
meiner Negretti- U 

Stammſchäferei - 


(Kengliner Abftammung) hat begonnen und 
werden die Böcke zu civilen Preiſen abgegeben. 
uch find noch einige Southdowns⸗ Halbblut- 
Böde verkäuflich. D 
Lopuchowo bei Mur. Goslin, 
den 28. April 1868. 
W. Luther. 


Yuktion 


11 uhr Vormittags 
beabſichtige ich circa: 
50 ſprungfähige Southdowu Böcke, 
50 junge Southdown⸗ Schafe, 
10 bis 12 Bullen und Bullentälber, 
Shorthorn und Shorthorn⸗Kreuzung, 
12 bis 15 tragende Kalben und Kuhkäl⸗ 
e ber, Shorthorn u. Shorthornkreuzung, 
ca. 15 Gber und Sauen der mittelgroßen 
weißen engliſchen Race, 
auktiongweiſe zu verkaufen. e 
Vor der Auktion wird keins dieſer Thiere ab» 
gegeben. e 
Sie werden ſämmtlich zu Minimal» Preiſen 
angeſetzt und für jedes höhere Gebot ohne Rück⸗ 
kauf zugeſchlagen. 
Vom J. Mai an werden ſpecielle Ver⸗ 
eat auf Verlangen verſandt. 
rehſa bei Pommritz, an der 
Dresden⸗Görlitzer Eiſenbahn, im März 
1668. , Magnus, 
Köſener Mutterlaugen-Bade- 
Jup empfiehlt 
Asider Appel, Bergſtraße 7. 


pro F 


chentlichem Gebrauch die ſchrecklichen 


) Was „J. 
Kinder, ſchwächliche Perſonen und Geneſende 


durch Dr. Moch, Berlin, Belle A 


GUA 
H Die wohlthätigen 


Fallen genügt ein einziger Verſuch, um 

h e tft at be Er % der in a 
Armacopoe aufgenommen worden. 

; Niederlage in Poſen bei Elsner, 


an 


Maitrank auf 
pfehlen 
W. F. Meyer & Co. 


Wilhelmsplaßz 2. 


SE: Frühe fette Dans 


© my limited London 
Tut Speckflundern 10 een e a A VIR, a ½ Pfd. Laden und Wohnung zu verm. Büttelſtr. 7. P 
2 sad de ` WA ; en und U UI verm. elſtr. 7. 
nn, E 
3 empfingen in ſuur alein jür Ort un off Z OR Dol Zimmer mit Bett billig zu vermiethen. 
ücklinge pn 9 A. Ho bauer Sapiehaplatz ! 


ganz friſcher Waare 
O F. Heyer & Go., 


Wilhelmsplatz 2. 


Eë wie Eitt., füße Apfelſ. b. Srletſchoff. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 


nicht eingetroffen. 


2 
d 


Ze 
WE 
ER 
9 

H 


* 
E: N 50% 


e % 


bra. Meliorationg- Obligationen —, 


Das größte Lager in Sonnenſchirmen, 
Enutoutcas, Glacéhandſchuhen zu bil: 
ligften Preiſen. 


Dr. Pattisons 


Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell - 

Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft-, Hals⸗ und 
Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und Kniegicht 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


15. Mai 1868. 


Ich warne hiermit Jedermann, meiner Ehe⸗ 
frau Julianna Rogel geb. Hildebrandt 
in Grätz, irgend Etwas auf meinen Namen zu 
borgen, oder von ihr ohne meine Genehmigung 


zu kaufen. oge 
ber. Steuer- Aufſeher. 


Hiermit nehme ich die gegen den Herrn Louis 
v. Frankenberg und ſeine Gattin Theo⸗ 
dora geb. Sloſarzewicz beleidigenden Aeu⸗ 
ßerungen zurück, indem ich gleichzeitig erkläre, 
daß ich Kë nur im aufgeregten Zuſtande ge⸗ 

e. 


Woll⸗ Lager! 
Die bedeutenden Räume der königlichen Salzmagazine 


find pachtweiſe auf mich übergegangen und habe ich dieſelben renoviren und zu Wolllagern her 
richten laſſen, die ich für den bevorſtehenden Wollmarkt beſtens empfehle. 


te bequeme Ein- und Ausfuhr zu reſp. aus den Magazinen, die unmittelbare Nähe der 
bedeutendſten Hotels, der Poſt, des Telegraphenamtes, der Banken und des Marktes erleichtern 
in jeder Hinſicht den Verkehr zwiſchen Käufern und Verkäufern und machen ſomit dieſe Nieder- 
lagen zum geeignetſten Verkaufsplatze für Wollen 7 des Marktes. 
Gefällige Anmeldungen — Lagerung erbitte ich mir mög 
Poſen, im Mai 1868. 


ichſt bald. 
achtungs voll 


Moritz 8. Auerbach, 


unger Zuchtthiere 5 e 
ontag den 18. Mai 1868 be Ae Westtke, Waſſerſtr. 24" 


Ein Kraft: und Stoffmittel — kein Arzuel⸗ oder Reizmittel. 
Wichtig für Alle, welche an Gef lag, 2 

Dr. Kochs Maunbarkeits⸗Subſtanz) 

laſche aler 2997 7 

ein aus Vegetabilien und Mineralien man Extrakt, welcher ſyſtematiſch die Ges 


amm äſſig verlorene Kräfte erſetzt, und ſchon nach mehrwö⸗ 
ſchlechtsſchwäche bekämpft, bel lden der ee date u. ſ. w. beſeitigt. 


v. Liebigs Nahrung“ (künſtlicher Erfag der Muttermilch) für 
Substanz“ (radikale Ergänzung der Zeugun 
Kee Ke ohne Unterſch 


Nur direkt, unter Zuſicherung 
lianceſtraße 


Ein vorzügliches Mittel gegen Migraine, Kopfweh 
von Grief d 


Erfolge diefer aus Brafilien ſtammenden Subſtanz find meiſtens fo 


hatig 9 
cher, daß man ſie dem Publikum vertrauensvoll — Le 2 — as, an ba meiften 
von der Wirkſamkeit dieſes els zu überzeugen d 
* von der franzöſiſchen Regierung veröffentlichten e 3 „ Looſe 16¼ Thlr. „ Looſe 
H 


Täglich frischen: 2 . 
Eis em- Gräber März⸗Vier, 


dr dect u gek Donner. Ab. b gletſchoſf. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


E: e "Riol 

S Pörſe zu Polen 
Br; am 14 Mal 1868. Fass, 
= Bons, Poſener 4% neue Pfandbriefe 853 Br. do. Rentenbriefe 898 
£ ké 5% Brovinzial- Obligationen —, do. 


Län, Bericht] Roggen [p. Scheſſel = 2000 Pfd.] pr. Mai 


Spediteur. 


than ha 
FPeꝛrdinand Ertel. 


Das Converſations⸗Lexiton, Ausgabe 


Verſendung 


der Karlsbader 


natürlichen Mineralwäſſer. 
Die nicht felten an das Wunderbare grenzende 
Heilkraft des Mineralwaſſers von Karlsbad ift| _ 
zu bekannt, als daß es noch nöthig wäre, ſelbes 
anzupreiſen. Es iſt dies eine durch die Erfah⸗ 
rung mehrerer Jahrhunderte erwieſene That⸗ 
ſache. Man gebraucht das verſendete Karlsba⸗ 
der Waſſer auf dieſelbe Art zu Hauſe, wie an der 


” expedirt: 


auf frankirte Briefe 


Rob. I. Sloman’s Packetschifle, 
durch ihre raschen Reisen seit Jahrenberühmt, werden 


von Hamburg direet 
nach New-York und Quebec am 1, und 15, 
jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und 


von 1852 mit Atlas und Bildern ift zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt gef. Herr 
I. N. Leitgeber, 
Gerberſtraße 16. 


Mühlenverſicherungs⸗Berein 


des Kreiſes Frauſtadt und der an⸗ 
grenzenden Kreiſe. 


General⸗Verſammlung 


Montag den 25. Mai d. J., Nachm. 
2 Uhr, im Lokale des Herrn Schmidt zu 


Quelle ſelbſt. Die gewöhnliche Doſis iſt an je⸗ 
dem Morgen eine Flaſche Mineralwaſſer, das 
man in Zwiſchenräumen von je 20 Minuten ent- 
weder kalt oder erwärmt bei Bewegung im 
Freien, wenn es zuläſſig, oder zu Hauſe und nö⸗ 
thigenfalls im Bette genießt. Um die abfüh- 
rende Wirkung des verjendeten Karlsbader Waf- 
ſers zu verſtärken, braucht man demſelben nur 
einen Theelöffel von Sprudelfalz zuzuſetzen. 
Alle Beſtellungen zl Mineralwaſſer, Spru- 
deffalz, HSprudelfeife werden pünktlichſt effet- 
tuirt durch die Depots in jeder größeren Stadt 
und direkt durch die Brunnen⸗Verſen⸗ 
dungs ⸗ Direktion Heinrich Mattoni in 
Karlsbad (Böhmen) 


D. Adol 


lechtsſchwäche leiden iſt: der königlich preußiſchen Regierung genehmigte 


Ziehung 1. Klaſſe am 17. u. 18. Juni 
Ganze Looſe zu N Ën 

Halbe E 

u Viertel S D éi ra D am; a J. 30 

ſowie CC Looſe für alle 6 Klaſſen gültig zu fl. 90 oder 

gegen Nachnahme des Betrages oder gegen Poſteinzahlung 


iſt, das iſt „Dr. Kochs Mannbarkeits⸗ 
sſäfte) für Schwächlinge, Impotente und ſy⸗ 

led des Geſchlechts und des Alters. 

zen Diskretion, zu beziehen 
r. 4. 


Die letzte mr 
Osnabrücker Lotterie 


und Geſichtsſchmerz 


02. Apotheker in Paris. Hälfte der Looſe gewinnt, darunter 


30,000 Thlr., 20,000 Thlr., 


wohingegen im Falle eines Freilooſes die 
officiellen Liſten und Plane, ſowie jede 


Haupt⸗Kollekteur der Stadtlotterie zu Frankfurt a. M. 


Gewinne von fl. 200, 000, 


fl. 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000 ıc. e enthalt die von 
154. Frankfurter Stadt= Lotterie. 

fl. 6. — oder Thlr. 3 13 Sgr. 

e 

Thlr. Bl. 


Pläne und Liſten gratis. Die Haupt⸗Collekteurs Gedbrisder Stiebel, 
Fahrgaſſe 144., in Frankfurt a. M. k 


Ein deutſcher Wirthihafts- Beamter, 
beider Landesſprachen mächtig, in den 20er 
„ ) Jahren, unverheir., mit guten A 
beginnt ihre Hauptziehung den 18. d. M Dielgegenw. noch in Kondition, ſucht von Johanni 
d. J. an ein anderes Engagement. Gef. Offerten 
werden franko unter 8 
restante Schrimm erbeten. 


Frauſtadt. 

Tagesordnung: 

1) Antrag des Müllermeiſters Siegesmund auf 
Auszahlung der Bonifikation für feine durch 
Umſturz beſchadigte Mühle ohne Wieder⸗ 
aufbau derſelben; 

2) Wahl zweier Aelteſten für die Stadt Liſſa 
und Umgegend. 

Frauſtadt, den II. Mai 1868. 
Levy, 
Rechtsanwalt, 
als Vereins⸗ Bevollmächtigter. 


Verein junger Kauf leute. 
Sonnabend den 16. d. Mts,, Nach⸗ 


mittags Uhr: Herr Dr. Wentzel: Ueber 
Geſchichte der Provinz Brandenburg. 
Sonntag den 17. d. Mts. 
S3 e 
Süngerfahrt 
des Allgemeinen Männer⸗ 
N Geſang-Vereins. 
Hierzu Probe und Beſpre⸗ 
; S den 14. 


d. M. Abends 8 ½ Uhr im 
Vereinslokale. 


Der Vorſtand. 
Familien Nachrichten. 

Fur die herzliche Theilnahme, welche unſerem 
in Gott ruhenden. innigſt geliebten Sohne und 
Bruder, dem königlichen Baumeiſter Schulz 
hierſelbſt, bei ſeiner Beſtattung in ſo reichem 
Maße bewieſen worden iſt, fühlen wir uns ge⸗ 
drungen, unſeren tiefgefühlteſten Dank auszu⸗ 


d. J. 


26 
13 Sgr. empfehlen 


tteſten verſehen, 


hiffre S. 2, poste 


je Thlr. laut Plan. Bei der großen Beliebt ⸗ 
heit dieſer Looſe bitte ich Aufträge von außer 
halb frühzeitig an mich zu richten, da ich in 
letzter Lotterie nur die Hälfte von Beſtellungen 
annehmen konnte. 
Hermann Bock, 
Kollekteur in Stettin. 


Dr. Mankiewiez, Apotheker. 


Außerordentliches E Frau geſucht. 


tigung kleiner Kinder während 1 oder auch 
mehrerer Sommermonate wird eine erfahrene 


Adreſſen bitte in der Expedition dieſer Zeitung 
unter 56. zu hinterlegen. 


ſprechen. Die Hinterbliebenen. 
Auswärtige Familien ⸗Machrichten. 
Verlobungen. Frl. Eliſe Herrmann 
dem Kaufmann Paul Ballhorn Go Frl. Marie 
Lohmann mit dem Kaufmann Wilh. Zanzig in 
Berlin, Frl. Ther. Mendel in Wittſtock mit dem 
Kaufm. N. Rewald in Berlin, Frl. Marie von 


Sapiehaplatz 1. im Reimannſchen 5 
Hauſe iſt in der 3. Etage links ein fein 
möblirtes freundliches Zimmer vom 1. 
Juni ab zu vermiethen. 

Markt 37., 3 Treppen hoch, iſt eine Woh⸗ 


die große Flaſche a 2 Sgr., SL 
Hartwig atz, 


St. Martin 74. 
NB. Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


Liebigs Fleiſch⸗Extratt 


Auf dem Dominium Strykowo b. 
Stenſzewo kann ſich ein deutſcher Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, 
mächtig, melden, Anmeldungen u. Atteſte 
franko, perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Livonius auf Schloß Hammerſteſn mit d. 
L. Frommhold in Meibenrobe b. Siege, n 
Saiſon⸗CThealer. 


Donnerſtag den 14. Mai: Gaſtſpiel des 
Herrn und Frau Sulzer vom Hoftheater in 


der polniſchen Sprache 


nung, beſtehend aus Stube, Kammer und Küche 
zu vermiethen. In demſelben Hauſe ein Laden. 


Schulſir. 11. ſind Schlafſtellen zu verm. b. Kap. 


Liebig's Fleiſch⸗Ertratt or Mead 


Schifferſtr 13. 2 Tr. links ein möblirtes e 


d Son e 5. ein f. möbl. 8. fof. zu verm. 
in Neutomysl. Gr Ritterſtr. 6. 2 Tr. ein möbl Z. zu verm. 


Bekanntmachung. 


Ein junger Mann, welcher im Polizei- und 
oſtfache bewandert iſt, auch den Telegraphen⸗ 
dienſt verſteht, findet bei mir ein ſofortiges 


Uſcz, den 12. 
Bürgermeiſter und Poſtexpediteur. 


[München. Zum erſten Male: Die Jäger. 
Sittengemälde in 5 Akten von W. A. Iffland. 
Vorher bei günſtiger Witterung: Großes 
Militär⸗Konzert. Anfang 5 Uhr. 
Freitag den 15 Mal: Die ſchöne He⸗ 
lena. Burleske Oper in 3 Abtheilungen von 
J. Offenbach. 
Wa en, Dass: ` 
EN feſt 


Zum Wald 


Waſſerſtraße Nr. 6. eine Wohnung im eren) Walliſchei 93. find Wohnungen und Wert: 
Stock, beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Keller, ſtellen zum 1. Juli e zu vermiethen. 
nebſt Zubehör, iſt von Johanni c. ab zu verm. 
Näheres bei MM. Rasen. 


Ein ev. 


ein moͤblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 
e „Juni 61, Juni-Juli 61, Juli⸗Auguſt 5657, Auguſt⸗ Septbr. —, 
erbft —. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) get. 6000 
Quart, pr. Mai 17'%,,, Juni 18½ — 4, Juli 187, Auguſt 188, Septbr. 
185, Oktbr. —, pr Auguſt und Septbr. im Verbande 184— %, 


lPrivatbericht.] Wetters Warm. Roggen: Befter, pr. 
Mai 61 Wi 1 Br., Mai- Juni 61 bz. u. Br., Juni⸗ Juli 60 —61 bz. u. 
Br., Juli-Auguſt 5656557 573 bz. 

Spiritus: Schwach behauptet, gef. 6000 Quart, pr. Mat 173 bz. u. 
Br., Juni 18½ — 4 bz. u. Gd., Juli 18 8 Br., 1 Gd. Auguſt 18% ss, a 
Br., Septbr. 183 Gd., J Br. 


Produkten = Boris, 

Berlin, 13 Mai. Wind: SO. Barometer: 28 Thermometer: 
Früh 18 .. Witterung: Windig, ſonſt ſchön. 

Der heutige Markt für Roggen hat nicht allein die geſtrige Feſtigkeit be⸗ 
ee fondern Preiſe haben ſich fogar wieder weſentlich gebeſſert; das Ge, 
chäft war nur geringfügig, zum Schluß bei etwas ermatkenden Preiſen faſt 
eſchäftslos. Mit Lokowaare ging es zu beſſeren Preiſen etwas ruhiger. Ge, 
undigt 10,000 Ctr. Kündigungspreis 623 Rt. 

oggenmehl feſt und etwas beſſer bezahlt. Gekündigt 500 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 43 Rt. 

Weizen loko ohne Aenderung, Termine höher bezahlt mit ruhigem 
Schluß. Gekündigt 1000 Err, Kündigungspreis 887 Rt. 

Hafer loko feſt, Termine gut behauptet. Gekündigt 600 Ctr. Son, 
ar Fr * Rt. e SZ? 

üböl, durch Offerten gedrückt, war nur billiger zu laſſen. Gekündigt 
1100 Ctr. Kündigungspreis Tom SE 

etroleum iſt ſtärker offerirt und etwas niedriger käuflich. 

piritus wurde nur wenig umgeſetzt zu eher billigeren Preiſen. Gekün⸗ 
digt 20,000 Quart. Kündigungspreis 18 Rt. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd 85 107 Rt nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. 


5% Kreis - Obligationen —, 
polniſche Banknoten 833 Gd. 


Hauslehrer, der zugleich Sprach⸗ 
> E N unterricht giebt, ſucht Stellung. 
Markt 79., gegenüber der Hauptwache, iſt[ C. . Moſchin poste rest. 


Sonntag den 17. Mai c 
* ladet ein 
die Forſtverwaltung 
in Bogussyn bei Xibons. 


ef. Off. unter 


per dieſen Monat 88 a 89 a 88 Rt. bz., Mai⸗Juni 85 a 86 4 85 bz, "unt, 
Jul 83} bn. Ai gue 31} ba, Geptbr. Eft 70 b. 

Roggen Je pr. 2000 Pfd. o 0 65 Mt. br, geringer galt. 57 Rt. 
du DON 1 62 Si Kë 1 bz., Mai⸗Juni 62} a 634 dé A. Zum, 
2 a6; , Iuli» Auguft 583 a 59 a 584 bz., Septbr.. 

56 a 57 2 56 b. e guſt 58% a 59 a 08} bz. Septbr. »Dftbr, 


Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4856 Rt nach Qualität. d 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32.36 Hit. nach Qualität, per diefen Monat 
33 Rt. bz. Mai- Juni 33 bz. u Br. unt, Juli 33 bz. 328 Br., Juli-Auguft 
31 Br., Septbr.⸗Oktbr. 28 bz. 8 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 63 73 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare 63—73 Rt. nach Qualität. 
Raps pr. 1800 Pfd. 70 —79 Rt. 
Kab rum 70-78 Rt. Kata % 
üböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 917 a "Zon 100), Rt. bz., 
diesen Monat 944 u , 10 , Dit, by, Wat Jun t a % a ic Ber 
Juni: Juli 10Y,4 bz., Septbr.-Oktbr. 104 bz, Oktbr.- Novbr. 101 bz. 
ene loko ell Ge ahne Baß 19 /, t 
piritus pr. 8000 % loko ahne "723 94. bz., per dieſen 
18 %%% a} Rt. e u. Gd. Br. Mai-Sunt dee a5 be u. E 18 . 
Juni: Juli 19 4 182 bz u. Gd. A Br. Juli ⸗Auguſt 1 f a f bz. u. Gd. 
Br., n 198 0 ½ Dä, 3 Br., E Gd., Septbr.-Oftbr. 182 a f 
bz. u Gd., Br. 7 En 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0 6 6 Rt. Nr. 0. u. 1. 653 Rt., Rog⸗ 
ie du 0.5 Rt, euni 4 At Rt pr. db, ca 
exkl. Sack. e 
Roggenmehl Rr. O. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad schwimmend: 
Ee 
$ . Juni -Juli 43 3. „ 3 8 2 4a a 5 ba. 
d Gd. Senibr, Dir. di Br. A Gd. an eee KE 
etroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 7 
Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr. Novbr. und SE »Dezbr. 7 Rt. 
(B. H. 8) 
Stettin, 15. Mai. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Schön. Zem, 
peratur: 19 R. Barometer: ou 3. Wind: SO. . 
Weizen feft und höher, p 2125 Pfd gelber loko 90 — 100 Rt., bunter 


| 
| 


D 29 Rt., ungariſcher 8592 Rt., ordinärer 80-84 Rt., weißer 96—104 
Rt., p. 83/85 pfd gelber pr. Mai⸗Juni 96. 95 Rt. bz., Juni⸗Juli 93 ba, 
Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 904 bz., Septbr.⸗Oktbr. 79 bz. u. Gd. 

Roggen fteigend bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 62—67 Rt., pr. Mai 624 
Rt. Gd., Mat-Iunt 624, 62, 63 ba, Gd u. Br, Juni Juli 623, 62, 629 bz. 
u. Gd., 63 Br., Juli⸗Auguſt 59 Br. u. Gd Septbr.⸗Oktbr. 56 Gd, 564 Br. 

Gerſte wenig verändert, loko p. 1750 Pfd ſchleſiſche, mahriſche und 
ungariſche 49—50 Rt., feine mähriſche 51 Rt. 
e Bee ah de, P. 1300 Pfd. loko 99. 27 Rt., p. 47.,550pfd. pr. 

ai⸗Juni 364 Rt. bz. 
Erbfen p. 2250 Pfd. loko Butter, 6367 Rt., Koch- 6870 Rt. 
Heutiger Landmarkt: 
Bien Roggen Sech afer Erbſen 
96—101 61—67 48—51 34—37 60-66 Rt. 

"Ap 15—25 Sgr. Stroh 7—8 Rt., Kartoffeln 1418 ft. 

Rüböl wenig verändert, loko 104 Rt. Br., pr. Mai-Iunt 10 Rt. Br., 
945 ba, Septbr.⸗Oktbr. 105 bz. u. Gd. 

Rapskuchen, hieſige loko 13 Rt., 1 Rt. 26 Sgr. bz. 

Spiritus feſt, loko ohne Faß 19 Rt. bz., pr. Mai-⸗Juni 19 Rt. bz, 
186 Gd., Juni⸗Juli 19 bz., 195 Gd., Juli⸗Auguſt 194 ba, Auguſt⸗Septbr. 
196. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 18 Gd. 

Angemeldet: 200 Centner Rüb öl. 

Regulirungspreiſe: Weizen 96 Rt., Roggen 63 Rt., Rüböl 
94% Rt., Spiritus 19 Rt. 

Petroleum loko 63, 64 Rt. nach Qualität bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 68 


Rt. bz., 64 Br. 
Sardellen feſter, 1866er 13 Rt. bz. u. Gd. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


6 


Breslau, 13. Mai. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht. 
Roggen 95 2000 Pfd.) höher, pr. Mai 604—61 bz. u. Gd., Mai⸗Jun 
und Juni⸗Juli DO E ba, Juli⸗Auguſt 57 Gd., Septbr.⸗ Oktbr. 55 Gd. 

Weizen pr. Dat 924 Br. 

Gerſte pr. Mai 554 Br. 

Rabe; gek. 1000 Gm pr. Mai 513 Br. 

aps pr. Mai —. 

Waha geicäftston, gef. 400 Ctr., loko 94 Br., pr. Mat, Mai-Iuni 
und Juni» Juli 93 Br., Septbr.⸗ Oktbr. 10 Br. 

Spiritus feſter, get, 10,000 Quart, loko 183 Br, 17 ½ Gb., pr. 
Mai und Mai⸗Juni 185 Gd., Juni⸗Juli 184 en, Juli⸗Auguſt 185 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls. Bl.) 
agdeburg, 13. Mai. Weizen 9095 Rt., Roggen 65-68 Ri., 
Gerſte 50-56 Rt., Hafer 34—36 Rt. 
artoffelſpiritus. Lokowaare bedeutend beſſer bezahlt, Termine 
feſt. Loko ohne Faß 19 a5 Rt. bz. u. Gd., pr. Mai und Mai ⸗Juni 194 
Rt., pr. Juni⸗Juli 194 Rt., Juli-Auguſt 193 Rt., Auguſt⸗Septbr. 20 Rt. 
pr. 800 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus ſteigend. Loko 19 ¼ Rt. bz., pr. Juni 19 Rt. Gd. 
Mgdb. Ztg.) 

Bromberg, 13. Mai Wind: Oſt. Witterung: Klar. Morgens 

> KS 5 200 et Pfd. 6 op bis 83 Pfd. 24 th. Zoll 

eizen 124—128pfd. holl. 6 Lth. bis 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 92-96 Thlr. pr. dë Bd. Zollgewicht, 129-—131pfd. holl. (84 119 
14 vun, bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 98 — 100 Thlr. pr. 2125 Pfd. 
gewicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. höher. 


oll⸗ 


5400 Pfd. netto 172 Bankothaler Br. 171 Gd. pr. Mai- Junt 166 Br. 165 
Gd., pr. Juli⸗Auguſt 155 Br., 154 Gd. Roggen pr. Mai ME 
Brutto 120 Br., 119 Gd., pr. Mati-Iunt 115 Br., 114 Gd., pr. bet "et D 
106 Br. 1054 Gd. Hafer fille. Muböl ftille, loko 21%, pr. Mat 2li, 
pr. Oktober 228. Spiritus ohne Kaufluſt. Kaffee ruhig. Zink un 
verändert. — Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, 13. Mai. Petroleum, Standard white loko 51. 

London, 13. Mal. Getreidemarkt. (Shtußbericht) Fremde. 0 
EE? letztem Montag: Weizen 11,470, Gerſte 1290, Hafer 75 

Englischer Weizen zu Montagspreifen gehandelt, für fremden kaum 
Käufer am Markte. Gerte —— dafer — 2 Leind l ab 


r Oomra 11, 


Hull loko 324. — Sehr ſchönes Wetter. = 

Liverpool (via Haag), 13. Mai, Mittags. (Von Springman 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Uma A Niedrigere Preiſe ber 
wirkten Kaufluſt, doch wurde eine Wendung zum Beſſeren erwartet. V 

New Orleans 12}, Georgia 12, fair hät 104, good middling 22 
lerah 10, Bengal 10 New fair Oomra 105, good fat er 
nam 124, Smyrna 10}. 

Liverpool, 13. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umfag, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Haltung fteifer- 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 

War dr fie ` Siren, ` Mind | MWoltenform. 


Datum. | Stunde. 


BC 1184-4 bz. Friedrich- 
äi 


n»Tarnowig 764 B. Rechte Dder- 


Fr 
Kreditaktien 190, ſteuerfr. Anlei 
bahn 263}, Bayerſche 0 


lehen 52%. 5 
äng 44% 
Kreditaktien / 91. 
Kreditaktien 95 B. 


5% Kiel —. 


> Angie 694. 
1860er Lo Frankfurt e 


M., 13. 


amburg, 
\ Schlußkurſe. 


4 


Telegraphiſche Korr 
ankfurt a. M., 3. Mai, Mittags. 
e 493, 
rämien⸗Anleihe ) 
Frankfurt a. M., 13. Mat, Nachmittag 


urſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner We 


ich feſt ug Eat örfe: Aktien 190 
lich feſt Sai? chluß der Börfe: Kredit. Aktien ! 
Wechſel 1198. Pariſer Wechſel 944. 


armſtädter Bankaktien 
Deſtr franz Staatsbahnaktien 2633, 


Neue Ba 


ſteuerfreie Anleihe 49%, 18 
Hamburger Staats-Pr 


1860er Looſe 70, 186 oſe 86 
99%, Badische Prämienanleihe 97. 


„Staatsbahn 2634. 
Wiener Wechſel 1012. 


Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 493 B. 
fandbriefe 9 B. 1 55 Verein. St.⸗Anl. pro 1882 753, Oeſtr. Samer 712 
2225. Rhein-Nahebahn —. 


iſche Prämienanleihe 963. 
uſſ. Bodenkredit SC) 


ai D Abends. 


eſpondenz für Fonds: Kurse, 

Anfangskurſe.] Amerikaner pr. compt. 758, pr. medio 75, 
1864er Looſe 864, Alſenbahn 823, Oberheſſiſche 748, Staats: 

Oeſtreich Fonds flau. 

s 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 824, Oberheſſiſche 744. Ziem⸗ 


el 105 B. Hamburger Wechſel 88. Lond 
1 öſtr. Anleihe von 1859 62. oner 
45% Metalliques 42. 


Rheiniſche Eiſenbahn 
Oeſtreich. Eliſabethbahn 126 B. Böhmiſche Weſtbahn — 
eſſiſche Ludwi sbahn 1341. Darmftädter Zettelbank 243 B. Kurheſſiſche Looſe 563 B. 
Badiſche Looſe 514 B. 


kulen 1893 EE Bi Effekten matter. Amerikaner 
tien déi , r Looſe 6 D Iootab 6 
7548, . e 13. Mai, Sr Bug 2 Uhr 30 Ce SN 

mienanleihe 88. Nationalanleihe 534. Oeſtr. Kreditaktien 803. 


Verantwortlicher Redaktenr: Dr. Jur M. M. Jochmus in Polen, — Drud und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


1860er Looſe 683 
Bank 1193 
Prämienanleihe 1044. 
Wien, 13. Mai. 

Neues 5% 


dam 98, 20. 
1864er Looſe 84, 30. 
5, 574. Silberkupons 114, 70. 


Konſols 924}. 
Bt Hen de 1822 
1882 70 h. 


Oeſtr. National- 
Finnl. Anleihe 794. 
Oeſtr. 
183. Meininger 
Silberanleihe 1864 553. 


1854er Looſe 634. 


„Cimbria“ iſt hier eingetroffen. 
Oeſtr. 


Staatsbahn 5533 
Rheiniſche Bahn 117. Nordbahn 963. 
1866er ruſſ. Prämienanleihe 1024. 6% Verein. 
Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Unbelebt. 
erfr. hen 57, 00. 5% Metalliques 56, 15. 
Korbbahn 181, 50. Rational⸗Anlehen 62, 80, Kreditaktien 181, 80. St.⸗Eiſenbahn⸗Altien⸗Cert. 258, 80. 
201, 20. Czernowitzer 172, 00. London 116, 60. eg 86, 10. 

Böhm. Weſtbahn 147, 50. fe 

Silber⸗Anleihe 68, 00. 


Schlußkurfe. 3, Rente 69, 50-69, 45. Ital. 5%, Rente 48, 90. Oeſtr. Staats-Eiſenbahnaktien Bat 
do. ältere Prioritäten 259, 00, do. neuere Prioritäten 256, 50. Kredit- Mobilier⸗Aktien 26 
bahnaktien 371, 25. do. Prioritäten 216, 50. Gr. Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 804. 
Heutige Anfangskurſe fehlen noch. 
Notterdam, 13. Mai, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Matt. 
Holl. wirkl. 27 % Schuld⸗Obl. 543. Oeſtreich. National⸗Anleihe 508. Oeſtr. 5 % Detalligues 10 an 
uff. Eiſenbahn 194, 25. ` Soft Prämien-Anl. 197, 00. 1882er Verein. Staaten 
Inländ. 3%, Spanier 318. London 3 5 
Verte 12. Mat. Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel), 
agio 398. Bonds de 1882 109. do. de 188 
304. Mehl 10 D. 5 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 30 
Mit den nach Europa gehenden Dampfern wurden 


Preiſe der Cerealien. Roggen 118—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 gp, bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) wicht) 55—56 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 13. Mai Nachm. 2 28“ 1, 69 1605 SO Ay wollig. St. Cu-st. 
Breslau, den 13. Mai 1868. Kocherbſen 60-62 Thlr., Futtererbſen 52-56 Thlr. pr. 2250 | 13. Abnds. 10] 28° 1 83 | Elle SO U ganz heiter. 
feine mittle ord. Waare Pfd. Zollgewicht. 14 Morg. 6] 28° 2 41 | + 908 SD Ojheiter. Dun ig 
Weizen, weißer 116-120 113 104-108 Sgr.) Große Gerbe 50. 54 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. | | im Horizont: 
= do. ex Ge, r 9. 8 D 2 Spiritus 20 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 2 
oggen, ſchleſiſcher 8081 718 74—75 8 Eee 
a et 7578 73 7% ( Waſſerſtand der Warthe. 
06% kb 54—56 * 2 d 
log 3 60 =; 2 = — Er Telegraphiſche Börſenberichte. un gé > weg . Vormittags 8 Uhr . Buß = Boll, 
rbſen KE 70—74 68 60-64 « geh fan 184 5 E tr 1 a aa: d ER en eg ? 79 2 L 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Feſtſtellun ehr Tou, loko 9, 15, pr. Mai 8, 16, pr. Juni 8, 14, pr. Juli 8, 14, pr. No⸗ 
o der MNarktpreſſe von Raps und Raben Pa vember 7, 4. Roggen feſt, loko 7, 10, pr. Mal 6, 173, pr. Juni 6, 16, 
Raps. 192 Sgr. 182 Sgr. 172 Sgr. pr. November 5, 15. Rüböl unverändert, loko (IA, pr. Mai 11%, pr. — — 
Winterrübfen 3218 172 162 » Oktober 11½, Leinöl loko 124. Spiritus lolo 233. 
Sommerrübſen 120 160 150 « Hamburg, 13. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
Dotter 164 154 144 » markt. Weizen und Roggen auf Termine feſter. Weizen pr. Mai 
Genfer Kredit⸗Bk. 4 | 243 b Brl. Stett. III. Em. 4 834 G Ruhrort⸗Crefeld 43 — — Rechte Oder⸗Uferb. 5 76 
ES, Ausländiſche Fonds. GH Bank 10 0 he . & 0.8.9.4 GE 15 11 Se ` SE E 1 Str 90 de bg 
2 > Oeſtr. Metallſques 5 48 Bh wrb k. H. Schuſter 4 100 B o. VI. Ser. do. 482 o. . Ser. — — einiſche 4 118g b 
Jonds l. Allienbärſe. Weu d 544 d e Gothaer Moie SC ul 8 Bresl.-Schw. r. 4 — — Schleswig 44 51 8 do. Lët b. o. St. 9 4 824 55 
in, den 13. Mai 1868 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 | 654 bh Hannoverſche Bankſa 85 bz G Cöln-Erefeld Al — -— Stargard⸗Poſen 4 — — 
Berlin, den 13. Mai 1868. do. 100 fl. Kred. L. — 75 etwb ell) önigsb. Zërin. 2914 112 G Cöln-Mind. I. Em. 4497 B 00: I. El — — 
do. Dot L. (1860) 5 6030 ult e. eipziger Kred⸗Bl. 4 9 8 do. II. Em. 5 102, 8 do. III. Em ei 
Preufßfiſche Fonds. do. Pr.⸗Sch. v. 64 — Ant bz B. Luzemburger Bank. 4 951 6 do. 843 © Thüringer I. Ser. 4 — 
Zee Ge EE do. Silb.Anl.v.645 | 59 Magdeb. Privatb. 4 95 do. III. Em. 4 834 bz G do. II. Ser. 434 — — 
Freiwillige Anleihe 47 964 G Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb.\4 | EB `, do. A 93 G do. III. Ser. | — — do. 40%, 
Staats- Unt. v. 95 10335 bz öſtr. Bodenkred. G. 5 873 bz G [bz Moldau Land Bl. 4 26 B vll 69 B do. IV. Em. 4 837 bz do. IV. Ser. 4g] 96} b do. B. gar. 4 & 
do. 1854, 55, A. 45 ol Du Ital. Anleihe 5 Sie ult.473-2Morddeutfche Banka 119 B. do. V. Em. 4 834 B Tiſenbahn - Aktien Warſchau⸗Bromb. 4 — 
do. 1857 4 954 bz Rumän. Anleihe 8 765 Poſt bz & et. Kreditbank 5 814 3 ult. 813.8 . 82% b ee do. Terespol 5 74 bz G 
do. Eat 10 d Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 67 bz e Sean 81.4 1024 8 Kl eg SC > 2 = — Logg? 1 e A do. Wiener 5 | 585 b 
do. 185645 95} bz CR 3 5 | 778 ein oſener Brov, » Bk. 2 o. Em. 3 enzbahn v. St. g. 3 d. 
do. 180 7 A. B. 0. C45 95 bz Buff sengt. ec. A ` reuß. Kack 8 Lemberg Czernowitz 5 | 67 G Altona. Kieler 41114 bp „Hold Euer und Papiergeld 
do. 1850,52 conv.|4 888 bz N. ruſſ.engl. Anl. 3 545 bz Roſtocker Bank 4 11124 Gexel. Galtz. Carl-Ludwb. 5 | 83658 n — —fAmſterdm.Rotterd. 4 1013 bz Ertedrichsd or — 1134 b e 
do. 18534 | 883 bz do. v. J. 18602 5 | 844 b Sächſiſche Bank 4 1144 8 Magdeb.⸗Halberſt. 4 969 B Bergiſch⸗Märkiſche 4 1303 bz B Zold- Kronen 9. 11 
do. 18624 888 bz do. 1864 engl. St. 5 88 8 Schleſ. Bankverein 4 114 bz do. do. 1865.44 941 6 Berlin⸗Anhalt 4 211 bz 
rëm St. Anl. 185533 116 bz do. 1864 holl. St. 5 854 G hüringer Bank 4 70 B do. Wittenb. 3 684 B Berlin⸗Görlitz 4 | 76 
Staatsſchuldſcheine 35) 84} b Präm.⸗Anl. v. 18645 1117 bz Vereinsbank Hamb. 411! G do. Wittenb. A) 94 B do. Stammprior. ß | 96 bz 
Kurh. 40 Thlr. Obl.— 56 N do. neue Em. v. 18665 109 bz Weimar. Bank 4855 B Ruſſ. Jelez-Woron | _ Berlin-Yamburg a 168 bj 
Kur-uNeum.Schld 34 784 bz do. 9. Anl. engl. St. 5 87 G WC? oeh, St 107 G v. St. gar. 5 764 G Berl-Potsd⸗Magd. 4 193 bz 
Oderdeichbau⸗Obl. hi —.— - hol. „5 8116 Erſte Prß. Hyp. G. 4 5 do. Sol Wor. do. 5 77465 6 Berlin⸗Stettin 4 137 bz 
Berl. Stadtoblig. 5 1023 bz Ruff. Bodenkred. Pf. 5 795 bz & do. do. (Henkel).4 | — — do. Rurst-stiem do 5 | 774 Poſt bz [Böhm Weftbahn 5 638 bz © ult 
do. do. 2 97 bz do. Nikolal⸗Oblig. 4 654 B rg do. Mosto-Rjäf. do.5 | 864 bz Bresl. Schw.⸗FIrb. 41174 bz 
do. do. al 775 bz Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 65 B kl 65 bz Prioritäts Obligationen. do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 E B Brieg⸗Neiße 4 94 bz 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 — — do. Gert. A. 300 fl. 5 914 e —— ITT Bere do. Warſch.⸗Teresp. 2 „[Coln⸗Minden 4 1134 etw bz B 
„Kur- u. Neum. 38, 764 b do. Pfobr in S. R. 4 631 bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 834 G v. St. gar. 5 76g bz Bekl 7670Coſel⸗Odb. (Wilh.) [4 88 b 
do. do. 4 | 86 do. Part.⸗O. 500fl. 4 97 bz do. II. Em. 4 ste Niederſchleſ⸗Mäaͤrk. 4 874 bz Tei bal do. Stammprior. 40 914 bz 
Oſtpreußiſche 350 78 G do. Liqu.- Pfandbr. 4 533 bz do. III. Em. 4 — — do. II. S. à 625 tlr.4 | 855 B do. do. 5 94 bz 
do. 4 833 Amerik. Anleipe 6 | 764556 ult 7680Aachen-Maſtricht 4 785 8 do. c. I. u. II. Ser. 4 SEH G Galiz. Carl-Ludwig o | 914 et bz 
do. ER 904 etw bz B Bad. 43% St.⸗Anl. 4 933 (pd do. II. Em. 5 | 84 G do. conv. III. Ser. 4 Löbau-Sittau 4 50. bz — Berl. Eiſ. Bedarf — 138 B 
Pommerſche f 754 bz Neue bad. Böfl.Loofe — 20 B do. II. Em.) | 83} © dod aM Ser. l 99 8 e ru | dorder Hütten-Wer.) — 10, bg infl. 
e do. 4 | 805 bz Bad. Eif.-Pr.-Anl 4 90405 BergiſchMärkiſche 1 955 8 Niederſchl. Zweigb. 5 993 etw bz [Markiſch Poſen 4 | 70 Rinerva — st 6 
Poſenſche "Re: Bair. 4% Pr. Anl. 4 99% bz do. II. Ser. (conv.) 43 94 G Oberſchleſ. Lit. A4 | — — do. rior.-St. 5 87 8 Concordia in Köln — 397 6 
ZS do. A . 28 do. 4% St. A. v.50 43 94 etw bz Ge, 4 Eë Si u b3 — Nk 3 D 5 — d Stem Hehl = 5 Berl. Immob.-Geſ. — 66 G 
do. neue i 5 o. it. B. (ER 0. it. Ou / m⸗Pr. B. un 
ZS Sächſiſche 4 833 55 Besant Prüm M 1 7 — bz do. IV. Sera RER Së do. Lit. Did Si G Magdeb.⸗Leipzig 4 208 bz n. 191g bz Wechſel⸗ Kurſe vom 13. Mal.— 
* Schleſiſche 34 — — Lübecker do. 35 474 5 do. V. Ser. af 90% bz do. Lit. E. 30 775 © do, do. Lit. B. 4 88 bz Bankdiscont 4 
do. Lit. A. 4 — — Sächſiſche Anl. 5 100 G do. VI. Ser. 45 884 etw bz do. Lit. F. 4 931 G Mainz⸗Ludwigsh. 4 130 bz G Amſtrd. 250 fl. 10 T. 27,1434 bz 
do. neue 4 —— — id. Duſſel.⸗Elberf.4 83: bz G do. Lit. G. 44 927 Mecklenburger 4 74 etw bz B do. 2M. 27 143 bz 
Weſtpreußiſche 38 765 bz Bank und Kredit- Aktien und do II. Em. ui 92 6 Oeſtr.⸗Franzöſ. St. 3 12604 bz n 2580 Münſter⸗Hammer 4 00 5 damb. 300 Mk. 8 T. 21515 bz 
do. 4 8186 bz Antheilſcheine. do. (Dortm. ⸗Soeſt) (4 83 © Eeër ſüdl. St (Lb.) 3 214463 lözſRiederſchl⸗Märk. 4 88 bz G do. 2M. 2 10 00 
do. neue 4 — — . E ̃§² bXp e do. Lomb. Bons 6 93 bz B [Niederfchl. Zweigb. 4 78 b London 1 gär, ZM. 2 6 24 D 
, do. 44 91. b Anhalt. Landes⸗Bk. 4 88 etw bz Berlin-Anhalt 4904 G do. do. fällig 1875/6 894 bn G Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 | 97% bz Paris 300 Fr. 2M. 27 814 bz 
Kur- u. Neum. 4 | 908 9 Berl. Kaſſ⸗Verein 4 159 bz do. d 4 965 G do. do. fällig 187616 | 884 G ordh.⸗Erf. gar. 1755 b 4 
| Bommerfhe 4 | 904 bz G Berl. Handels⸗Geſ. 4 117% bz do. Lit. B. 43 95 bz do. do. fäll. 1877/86 901 bz ob. St.⸗Pr. 5 92 
3 Poſenſche 4 895 bz Braunſchw. Bank 4 | 994 B Berlin⸗Görlitzer 5 993 im bz Oſtpreuß. Südbahn 5 931 B Sek v. St. gar. 2 "48 bz G 
3 / Preußiſche 4895 bz Bremer Bank 4 11145 8 Berlin⸗Hamburg ! — — Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 825 G Oberſchl. Lit. A u. C. 35186 bz [& bz 
= Rhein.⸗Weſtf. 4 01 b, Coburg. Kredit⸗Bk. 4 | 728 b G do. II. Em. 4 — do. v. Staat garant. 33 784 B do. Lit. B. 1381165 bz G |1503- 
8 Säͤchſiſche 4 | 92: Si Danziger Priv. Be 4 105 Berl.⸗Potsd⸗Mgd. 8 do. III. v 1858 u.60 44 914 G 8 SN Cen 150 1 bz G ult. d 
Schleſiſche 4 913 bz Darmſtädter Kred. 4 895 bz it. A. u. B. 4 | 874 G do. 1862 u. 1864 4 f/ 914 G 6ör 913 Oeſt.Südb. (Lomb.) 5 1018-＋ bz ult. R 
Preuß. Hyp.⸗Cert. 4 — — do. Zettel⸗Bank. 4 96 © do. Lit. 0,4 85 B do. v. Staat garant. Ai 96 G Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 764 bz [1018 ) E g 
1. Pr. Hyp.⸗Pfdbr. 1 — — Deſſauer Kredit. Bk. 0 1 Berlin ⸗Stettin déi — — Rhein⸗Nahe v. S. g 45 924 bz Oſtpr. KOCH E 40; d UO) bz Brem. 100 Tlr. 8T./3H 111% bz 
Preuß. do. (Henkel)45| — — Disk.⸗Kommand. 4 1135 bz do. II. Em. 4 839 G do. II. Em. 45] 927 b) do. St.⸗Prior. 5 | 77 Warſchau 90 R. ST. 6 833 bz nicht 
Die Börſe war heut wegen der von der öſtreichiſchen Budget Kommiſſton vorgeſchlagenen Kupons⸗Steuer⸗Erhöhung bis auf 25 pet. ſehr verſtimmt, namentlich für die von Wien abbängigen Papiere; das Geſchaͤft war aber bk 
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